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Ei Hi ef chb erg, Mittwoch den 19. März 75 


für alle Stände. 


Deut ſchland. 
Preußen. 
RER Berlin, den 12, März 1862. 

€ „Berliner Allgem. Zeitung“ vom 19. Mär 
enthält nachſtehende ang! : 
84 Die Budgeteommiſſion hatte auf den Vorſchlag des Abg. 

ehrend dem Hauſe der Abgeordneten den vollftändig ſach⸗ 
gemäßen Antrag zur Annahme empfohlen: 

J) eine ng der Titel des Staatshaushalts⸗Etats 
für nothwendig zu erklären, 

2) die Budgetcommiſſion zu ermächtigen, Vorſchläge zu 
machen, nach welchen die Titel des Etats pro 1863 feſtge⸗ 
ſtellt werden ſollen und 
90 3) die konigl. Staatsregierung aufzufordern, den Staats 

e pro 1863 den von dem Hauſe bei der Schluß⸗ 
en ung angenommenen Vorſchlägen gemäß der Landes: 

. im fel 1 5 8 

gegen ſtellte der 5 in der Si 

x N den e g. Hagen i Sitzung vom 
ieſe Specialiſirung ſchon bei der Feſtſtellung des Staats⸗ 
baushalts⸗Ctats pro 1862, und ar im Anhalt an die 
Titel und Titel⸗Abtheilungen der pro 1859 gelegten Spe⸗ 

clalrechnungen zu bewirken. 
Vom dem lebten Theile dieſes 

vorher nicht in Kenntniß geſetzt. 
Der Finanz Miniſter von Patow erklärte ſich mit dem 

Commiſſions⸗ utrage unter der Zuſicherung einverſtanden, 

für das Jahr 1863 den Etat in ſpeciellerer und für die Con⸗ 

trole der Landes⸗Vertretung noch mehr als bisher geeigneter 
orm vorzulegen, lehnte es jedoch ab, dieſe Umarbeitung 

chon pro 1862 auf Grundlagen (den Rechnungen pro 1850) 

. welche in dieſer Richtung weder von ihm, 

noch von den übrigen Miniſtern, noch auch von den Mit⸗ 

gliedern des Hauſes der Abgeordneten geprüft worden ſeien. 
Außerdem ſtellte der Abgeordnete Kühne zur Beſeitigung 
etwaiger Zweifel, ob in dringenden Fällen, namentlich im 

Militär: Etat, —— im laufenden Jahre eine größere Spe⸗ 

alifirung einzelner Titel vorzunehmen ſei, ein Amendement, 


Antrages war das Haus 


welches ſolche Specialiſirung, die auch nicht an die Titelab⸗ 
theilungen der Rechnung von 1859 gebunden ſein ſollte, aus⸗ 
drücklich vorbehielt. N a 

Obgleich auch dieſem Amendement der Finanzminiſter ſeine 
Zuſtimmung gab, wurde dennoch der Hagen'ſche Antrag mit 
einer Mehrheit von 28 Stimmen angenommen. 

Wir haben gegen denſelben geſtimmt, 

J) weil eine vollſtändige Aenderung der beſtehenden Ein⸗ 
theilung des Staatshaushalts⸗Etats im Laufe eines Rech⸗ 
nungsjahres mit außerordentlichen praktiſchen Schwierigkeiten 
verbunden iſt; 

2 weil eine ſolche Aenderung von hoͤchſter Bedeutung für 
die 1 8 7 5 Verantwortlichkeit aller einzelnen Miniſter ift 
und daher der ernſtlichſten und ſorgfältigſten Prüfung bedarf; 

3) weil einer ſolchen Aenderung am wenigſten eine Grund⸗ 
lage gegeben werden durfte, welche weder die Mitglieder des 
Hauſes, noch der Finanzminiſter ſelbſt augenblicklich zu über⸗ 
ſehen in der Lage waren; 2 > RE 

4) weil durch das Amendement Kühne eine weit wirkſa⸗ 
mere und beſſere Controle des Staatshaushalts pro 1862 
ermöglicht worden wäre, als durch den Antrag Hagen, in: 
dem nach dem letzteren die Etatstitel nach Maßgabe der 
Rechnung pro 1859 auch da zertheilt werden ſollten, wo 
eine Zerkheilung überflüſſig iſt, ja ſchaͤdlich wirken muß, da⸗ 
gegen nicht genügend getheilt werden durften, wo es erfor⸗ 
derlich war, ke das Amendement Kühne eine dem 
praktiſchen Bedürfniß entſprechende Zerlegung einzelner Etats⸗ 
titel geſtattete, die in manchem Titel weit über die Theilung 
in der Rechnung pro 1859 hinausgehen konnte und mußte 

5) weil dieſer Antrag durch Angriffe gegen eine Seite der 
preußiſchen Verwaltung motivirt wurde, welche bisher noch 
nie eine Stimme weder des Auslandes noch des Inlandes 
zu verdächtigen gewagt hat und weil er gerichtet war gegen 
einen Miniſter, der in ſeiner Verwaltung als ein Meiſter 
und als alter Vorkämpfer conſtitutioneller Freiheit im gan⸗ 
zen Lande bekannt iſt. er 

Wir haben nach eigener reiflicher Ueberlegung und im 
Bewußtſein der Pflicht, uns nur nach vollſtändiger Einſicht 
in das Weſen und die Bedeutung der Sache zu entſcheiden, 
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unfere Stimme abgegeben; die Richtigkeit unſerer Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Annahme des Hagen'ſchen Antrages eine 
übereilte ſei, hat darin ihre Beſtätigung gefunden, daß bei 
den nächſten Berathungen der Budget⸗Commiſſion die un⸗ 
bedingte Anwendung deſelben ſich als unthunlich erwieſen hat. 

Wir find gewiß, durch unſere Abſtimmung weder den Rech— 
ten der Volksvertretung etwas vergeben, noch die Intereſſen 
des Landes irgendwie gefährdet zu haben. 

Berlin, den 12. März 1862. 
Baur. v. Benda. Borſche. v. Carnall. Frhr. v. Diepen⸗ 
broick⸗Grüter. Dr. Fellenberg. *) Fubel. Grabow. v. Hart⸗ 
mann. Hinrichs (Rummelsburg). Jacob. Jordan. Jüncken. 
Karbe. Karften. v. Kathen. v. Kehler. Kleinwächter. Koch. 
Krauſe (Magdeburg). v. Langendorff v. Leipziger. Dr. Lette. 
zur Megede. Menzel (Prenzlau). Metzke. Model. Nemitz. 
Ottow. Paſewaldt. v. Pfuhl. Richter. v. Richthofen (Jauer). 
v. Richthofen (Striegau). Riemann. Robert⸗Tornow. v. Rönne 
(Glogau). Roepell (Breslau). v. Saenger. v Saucken (Julien: 
felve). v. Saucken (Labiau). Graf Schack. Dr. Schubert. Schulze 
(Pyrit). v. Struenſee. Trautwein. v. Unruh⸗Bomſt. Wachler. 

Wagener. Wahle. Zierenberg. 


(Programm der konſtitutionellen Partei.) Die 
ane Mitglieder der konſtitutionellen Partei haben 
en über nachfolgendes Programm als Grundlage und Nicht: 
chnur für die bevorſtehenden Wahlen zum Haufe der Ab: 
geordneten vereinigt: 7 

J. Die konſtitutionelle Partei hält feſt an ihrem oberſten 
Grundſatz: treu dem Könige und der Verfaſſung. Sie will 
ein ſtarkes Königthum der Hohenzollern und die volle Gel: 
tung der dem Volke verbürgten Rechte. N 

11. Sie will, daß Preußen nach außen eine feſte nationale 
Politik einhalte und in der deutſchen Frage die Herſtellung 
des Bundesſtaates im weiteren Bunde mit parlamentariſcher 
Vertretung ſich zur Aufgabe ſetze — unter Wahrung der 
inneren Selbſtſtändigkeit der Einzelſtaaten, mit preußiſcher 
Führung in den militäriſchen, diplomatiſchen und handels— 
politiſchen Angelegenheiten. 

Lit. Im Innern fordert fie eine verfaſſungsmäßige, ge— 
rechte und freiſinnige Regierung und den Ausbau der Ver⸗ 
faſſung in deren Geiſt durch organiſche Geſetze. 

IV Die Einheit in der Leitung und Führung der Staats⸗ 

eſchäfte iſt die Bedingung eines starken und ſegensreichen 

egiments. Dieſe Einheit iſt als! dringendes Bedürfniß an⸗ 
zuerkennen, nicht blos in der Uebereinſtimmung der leitenden 
Staatsmänner, ſondern auch in der Wahl der höheren Ber: 
waltungsbeamten. 

Das Herrenhaus in ſeiner gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
ſetzung iſt das Haupthinderniß einer freiſinnigen und natio⸗ 
nalen Politik und einer gedeihlichen Entwicklung der Geſetz⸗ 
gebung, insbeſondere für die Ordnung der Kreis⸗ und 
Gemeinde⸗Verfaſſung und der volkswirthſchaſtlichen Verhält⸗ 
niſſe. Es iſt nothwendig, daß eine Reſorm des Herrenhauſes 
durch Anwendung der verfaſſungsmäßigen Mittel herbeiges 
führt werde. 

VI. Aufrechthaltung der Reorganiſation des Heeres, aber 
Erſparungen im Militäretat durch Beurlaubungen, Reviſion 
der Grundſätze über die Penſionirungen, und überhaupt, wo 


) Mir find zu der Erklärung i eg daß vorſtehende 
Gründe der Verwerfung des Hagen'ſchen Antrages auch für 
die Abſtimmung des Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes, Kreis⸗ 
Gerichtsrath Fliegel maaßgebend geweſen ſind. 

Die Redaktion des Boten a. d. Rieſengebirge. 
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fie ausführbar erſcheinen, ohne die Kriegsbereitſchaft des 
Heeres und die Wehrkraft des Landes zu ſchwächen. 

VII. Es iſt mit Entſchiedenheit darauf hinzuwirken, daß 
mit Erhebung der regulirten Grundſteuer im Jahre 1865 
das Gleichgewicht im Staatshaushalts⸗Etat wieder hergeſtellt 
und ſchon jetzt die im Militäretat trotz der oben bezeichneten 
Erſparungen verbleibenden Mehrausgaben in anderer Weiſe, 
als im Wege des bisherigen Steuerzuſchlages gedeckt werden. 

VIII. Nur wenn das Königliche Staatsminiſterium dem 
Lande durch die That den Beweis liefert, daß es ſich in 
ſeiner Geſammtheit zu den vorſtehenden Grundſätzen bekennt, 
und dieſelben zur Geltung bringt, erachten es die Unterzeich⸗ 
neten als die Aufgabe und Pflicht der konſtitutionellen Partei, 
das Königl. Mintterium zu unterftüßen, 

Ambronn. v. Arnim. Bauer. Baur. v. Benda. G. Be: 
ſeler. Borſche. Calow. v. Carnall. Hermann Duncker. 
Droyſen. Graf Dyhrn. Dr. Fellenberg. Fliegel. Fubel. 
v. Funk. Grabow. Gräſer. Häger. v. Hartmann. Hinrichs⸗ 
Treten. Jacob. Jordan. Jüngken. Karbe. Karſten. v. 
Kathen. v. Kehler. Kleinwächter. Kloſe Koch. Krauſe. 
Kühne. v. Leipziger. Dr. Lette. Leue (Salzwedel. Lym⸗ 
pius. zur Megede. O. Metzel. Metzke. Model. Nehmitz. 
Ottow. Paſewald. v. Pfuhl. Pieper⸗Falkenberg. G Reimer. 
Richter. U. von Richthofen (Barzdorf.) E. von Richthofen 


(Brechelshoſ). Riebold. Riemann. Robert⸗-Tornow. Dr. 
v. Rönne. Dr. Röpell. v. e v Sänger. 
v. Saucken⸗Julienfelde. Graf v. Schack Dr. Schubert. 


Schulze⸗Billerbeck. Dr. Julian Schmidt. Stegemann. Theune. 
Trautwein. M. Veit. Freih. v. Vincke⸗Olbendorff. Wachler. 
Wagner. Wahle. Zierenberg. 

(Weitere Beitritts⸗Erklärungen werden erwartet.) 


Königsberg, den 8. März. Am Abend des 4. März 
hat jenſeit der ruſſiſchen Grenze ein Schmugglergefecht ſtatt⸗ 
gefunden. 22 Schlitten mit Seidenwaaren im Werthe von 
15000 rtl. paſſirten bei dem Dorfe e die Grenze 
nach Rußland. Jeder Schlitten hatte 3 Mann Beſatzung. 
Die Sache war jedenfalls verrathen, denn die ruſſiſchen Grenz⸗ 
wachen hatten 140 Mann zuſammengezogen und griffen die 
St ee von allen Seiten an. Die Schmuggler konnten 
nicht zurück, ſondern mußten ſich mit großem Verluſt durch⸗ 
ſchlagen, doch ſoll ein beträchtlicher Theil der Waaren durch⸗ 
gebracht worden ſein. Die Ruſſen hatten 2 Todte und 9 Ver⸗ 
wundete nebſt 10 ſtark verwundeten Pferden. Die Schmugg⸗ 
ler haben ihre Verwundeten und Todten mit fortgenommen. 
Preußiſche Unterthanen ſind hierbei nicht betheiligt, ſondern 
nur ruſſiſche Bauern, deren Fuhrwerke mit ausgezeichneten 
Pferden beſpannt geweſen ſind. 

Düſſeldorf, den 13. März. Der frühere Bankdiener 
Reichenow, welcher die Bank beſtohlen hatte und in Paris 
entdeckt und verhaftet worden war, iſt heute Morgen von 
Paris hier angekommen und ins Gefängniß gebracht worden. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 9. März. Nach der „A. A. 3.“ 
hat Kurheſſen auf den von Preußen und Oeſterreich einge⸗ 
brachten Antrag in der kurheſſiſchen Frage einſtweilen erklärt, 
es behalte ſich das Protokoll offen und gebe ſich inzwiſchen 
der Erwartung hin, der mit der Berathung dieſes Antrages 
zu betrauende Ausſchuß werde nicht eher Anträge ſtellen, als 
bis es eine Erklärung werde abgegeben haben, einmal auf 


gegenwärtigen Antrag und ſodann auf die ohnlängſt erfolgte 


badiſche replikatoriſche Erklärung. 1 
Frankfurt g. M., den 13. Marz. In der heutigen Sitz⸗ 


— — 


oa 


* 
* 


ung des Bundestages haben die Ausſchüſſe für die holſteini⸗ 
Ihe Angelegenheit den Antrag geſtellt, die feit dem Auguft 
1861 gepflogenen Verhandlungen Oeſterreichs und Preußens 
mit Dänemark gutzuheißen und ſich der Verwahrung vom 
14. Februar d. J. anzuſchließen. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 13. März. Geſtern ertheilte die Bürger: 
ſchaft ihre Genehmigung zur Ratifikation des von Bohn 
ür den Zollverein und die Hanſeſtädte mit China abgeſchloſ⸗ 
enen Handelsvertrages, der in einem Separatartikel den Hanſe⸗ 
tädten das Recht einräumt, ihrerſeits beſondere Konſular⸗ 
agenten in den offenen Häfen Chinas zu ernennen. 


Baiern. 


München, den 11. März. Da ein direkter diplomatischer 
e deren in Sardinien nicht beſteht, ſo hat 
die bairiſche Regierung in Bezug auf das deutſche Nonnen: 
kloſter in Aſſiſi die Vermittelung der preußiſchen Regierung 
in Anſpruch genommen, um die Intereſſen der zu Affi be⸗ 
findlichen bairiſchen Kloſterfrauen zu vertreten. Der preußi⸗ 
We de in Turin iſt hierzu von Berlin aus beauftragt 

Am 7. März wurde in Zweibrücken die letzte öffentliche 
Hinrichtung vollzogen. Es iſt dies das letzte Mal, daß das 
franzöſiſche Strafgeſetzbuch bezüglich der Vollziehung der To: 
miu zut Anwendung gekommen iſt. Mit dem 1. Juli 
ritt das neue allgemeine Strafgeſetzbuch für das ganze Kö⸗ 
geh in Kraft, nach welchem die Hinrichtungen nicht öffent: 
ich, ſondern im Hofe des Kriminal⸗Gefängniſſes vor einer 
den erden dl von dazugezogenen Urkundsperſonen vollzo⸗ 


5 Oeſter ere ich. 

Wien, den 10. März. Der Kaiſer iſt geſtern früh in Ve⸗ 
nedig eingetroffen. „Der Erzherzog Ferdinand Maximilian 
nimmt ſeit kurzem eine Inſpektion des Suttoring⸗Gebiets vor 
und befindet ſich zur Zeit im Hafen Kleck. — In Folge der 
Aufhebung der revolutionären Druckerei in Meſtre und der 
Einziehung eines Buchhändlers in Venedig wegen Verbrei⸗ 
tung von Brandſchriften iſt es der Polizei gelungen, in Ve⸗ 
tona den Fabrikanten von Drohbriefen, welche im Namen 
—— Revolutionskomité's in Turin an ruhige Bürger wieder⸗ 
holt geſendet wurden, zu entdecken und dem Gericht zu über⸗ 
geben. — Nachdem Sardinien wegen des Verdachts, daß öſter⸗ 
Hagtiſze Schiffe, die in Ancona anlegen, Rekrutirungspflich⸗ 
igen den Austritt aus den annektirten Provinzen begünſti⸗ 
gebe 1 5 verdächtigen Schiffe einer Durchſuchung zu unter⸗ 
Kane ade den hat, macht die öſterreichiſche Central⸗See⸗ 
ehörde alle öſterreichiſchen Seefahrer darauf aufmerkſam, da⸗ 
mit ſie ſich jeder Mitwirkung bei der Flucht von Conſcribir⸗ 
ten enthalten und jo den nachtheiligen Folgen entgehen, welche 
ae Babrzeuge i en könnten. ; 
Wien, den 13. März. Der akademiſche Senat hatte dar: 
über Beſchwerde führen wollen, daß 55 Untwerſlüss ett 
Profeſſor der Theologie Dr. Smutet, bei dem am Jahrestage 
der Verfaſſungs⸗Ertheilung abgehaltenen feierlichen Gottes: 
dienſte nicht erſchienen war. Es wird aber unterbleiben, da 
der Rektor in den öffentlichen Blättern ſich ein ärztliches 
Jeugniß ausſtellen ließ, daß er durch Unwohlſein verhindert 
war, bei jenem Gottesdienſte zu erſcheinen. Ob aber ſämmt⸗ 
liche Studirende der Theologie an jenem Tage ebenfalls an 
Unwohlſein litten und deshalb nicht in der Kirche erſcheinen 
konnten, ift in jenem ärztlichen Zeugniſſe nicht angegeben. — 

manchen Gegenden Böhmens herrſcht jetzt ein ftartes Aus: 
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wanderungsfieber. Amur iſt das gelobte Land, in welches 
die czechiſche Bevölkerung trotz der vielen Warnungen in gro⸗ 
ßer Zahl auswandert. Geheime Agenten verlocken zur Aus⸗ 
wanderung, indem ſie das unſinnige Gerücht unsſpteng 

daß Erzherzog Stephan nach dem Amur übergeſiedelt ſei, um 
dort ein neues böhmiſches Königreich zu gründen. — Der 
eigenthümliche Selbſtmord eines jungen Offiziers macht hier 
viel Auſſehen. Er bekam mit einer anderen Standes perſon 
Streit und beide Parteien kamen überein, durch das Loos 
u entſcheiden, welcher von ihnen ſich erſchießen ſolle. Der 
Offizier zog die ſchwarze Kugel und nahm ſich durch einen 
Piſtolenſchuß das Leben. — Heute Mittag hatten ſich am 


Grabe der „März⸗Gefallenen“ an 100 Perſonen eingefunden 


und ein friſcher Kranz lag auf dem Grabe. Von einer De⸗ 
monſtration oder von Sicherheitsmaßregeln wurde nichts be⸗ 
merkt, nur ein berittener Polizeiwachtmann patrouillirte auf 
der Straße zwiſchen dem Weſtbahnhofe und Neulerchenfeld. 
In Venedig beehrte der Kaiſer den Herzog von Modena mit 
einem Beſuche und erſchien am 10ten wahrend der Platzmuſik 
in Begleitung der Erzherzöge Albrecht und Joſeph auf dem 
Markusplatze. In letzter Zeit hat ſich in Venedig eine ſehr 
erfreuliche Belebung des Handels und eee 
bemerkbar gemacht und anſehnliche Waarenſendungen ſind 
nach Lyon, Grenoble, Liverpool und Portsmouth abgegangen. 
Auch im Marine-⸗Arſenal wird fleißig gearbeitet. Aus Tos⸗ 
kana, Modena und Neapel, ſowie aus der Lombardei treffen 
fortwährend Flüchtlinge in Venetien ein. Die Rekrutenſtell⸗ 
ung in Venetien iſt mit ſehr günſtigem Reſultat beinahe voll⸗ 
endet. — Kürzlich ſtarb in Wien ein reicher Mann, der über 
ſein Vermögen folgendermaßen verfügt hat: „Zu meinen Uni⸗ 
verſalerben ernenne ich 30 arme Wiener patriotiſch en e 
Bürger, welche die Stadthauptmannſchaft auszuwählen be⸗ 
rechtigt iſt.“ 


Belgien. 


Brüſſel, den 10. März. Der Herzog von Brabant iſt 
beute früh über Paris nach Spanien abgereiſt; er wird ſich 
in Marſeille nach Sevilla einſchiffen 


rank eich. 

Paris, den 9. März. Ueber die entdeckte Verſchwörung 
hört man, daß in ihr beſonders drei Elemente thätig geweſen 
ſind, die franzöſiſche Emigration im Auslande, die Studenten 
und die Sozialiſten. Man ſoll ganz extravagante ſocialiſtiſche 
Geſetzprojekte und Proklamationen gefunden haben. So ſoll 
. B. ein Hauseigenthümer, der die Einkünfte für fein Haus 
eine gewiſſe Reihe von Jahren genoſſen hat, dann das Eigen⸗ 
thumsrecht verlieren. Ebenſo ſoll ein Miether, der den Mieth— 
zins eine gewiſſe Reihe von Jahren bezahlt hat, Eigenthümer 
der Wohnung werden. In der Deputirtenkammer ſagte der 
Miniſter Baroche: Man hat ein Programm in Beſchlag ge⸗ 
nommen, welches die Ueberſchrift führt: „Kein Kaiſerreich! 
Keinen Kaiſer!“ mit der Beſtimmung, daß fortan nur der 
ausgezeichnetſte Bürger den Staat erben ſoll. Auch ſollen 
im lateiniſchen Quartier kleine Zeitungen mit anrüchigem po⸗ 
litiſchen Stoff gedruckt worden ſein und gewiſſe politiſche Flücht⸗ 
linge ſollen zu den Koſten beigeſteuert haben. — Der „Menſch⸗ 
ee Bertron hat ſich den Mexikanern zum Könige 
angeboten. 

Paris, den 13. März. Eine Note Thouvenels fordert 
Spanien auf, den Mißverſtändniſſen der ſpaniſchen Streit⸗ 
kräfte in Mexiko ein Ziel zu ſetzen, widrigenfalls die Fran⸗ 
zoſen vorrücken würden. — Ueber das Befinden Sr. Königl. 
Hoheit des Fürſten von Hohenzollern in Hyeres ſind günſti⸗ 
gere Nachrichten eingegangen. Der Fürſt wird in einigen 


Tagen wieder das Zimmer verlafien können. In Hyeres iſt 

die Temperatur jetzt beſonders milde und gleicht dem voll⸗ 
ändigen Sommeranfang. — Das Werkchen des Grafen von 
aris über den Libanon iſt in Paris verboten worden; in 
ondon ſind zwei Ausgaben deſſelben erſchienen. 

Paris, den 13. März. Geſtern iſt dem geſetzgebenden 
Körper das Budget für 1863 mitgetheilt worden. Die Aus⸗ 
gaben find darin mit 1729,897877 Fr. und die Einnahmen 
mit 1745,506733 Fr. aufgeführt, wonach ſich ein Ueberſchuß 
der Einnahmen von 15,608556 Fr. ergibt. Doch iſt dies 
nur das gewöhnliche Budget, wahrend die Provinz⸗ und 
Specialbudgets ſo wie das Budget für die außerordentlichen 
Ausgaben beſonders vorgelegt werden. — Die nach China 
und Cochinchina beſtimmten Truppen und Paſſagiere ſind 
in Alexandrien angekommen. Unter den letzteren befindet 
ſich Herr Mouly, Biſchof von Peking, der 7 Miſſionäre und 
15 barmherzige Schweſtern zum Dienſte für ein dort ein⸗ 
zurichtendes Spital mitnimmt. Prinz Kung hat auch de⸗ 
reits den barmherzigen Schweſtern die Erlaubniß zur An: 
lage einer Verpflegungsanſtalt für arme Chineſen ertheilt. 
Die letzten in Frankreich vorgenommenen Verhaftun⸗ 
gen müſſen doch ſehr zahlreich geweſen ſein, denn es wird 

ehauptet, man habe allein in Paris in einer einzigen Nacht 
780 Pexſonen arretirt. . 

Paris, den 14. März. In der Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers erklärte der Miniſter Billault, die franzöſiſche Regie: 
rung werde die Wünſche der Mexikaner achten und habe durch⸗ 
aus nicht die Abſicht, dem Erzherzoge Maximilian von Oeſter⸗ 
reich in Mexiko einen Thron zu errichten; die Verbündeten 
hätten am 28. Februar Veracruz verlaſſen und dürften ſich 
augenblicklich ſchon in Mexiko befinden. — Die in Paris vor⸗ 

enommenen Verhaftungen haben ſich auch auf Militärs er⸗ 
ſtredl, namentlich auf Unteroffiziere. Man bringt ſie nicht 
ins Gefängniß, ſondern ſchafft ſie ſofort nach Afrika. — Der 
Bon bon Brabant hat ih am 12. März in Marſeille nach 
alencia eingeſchifft. 


Spanien. 


Madrid, den 12. März. In Madrid iſt der Kommiſſar 
der Südſtaaten Nordamerikas, Roß, angekommen. Die Re⸗ 
gierung hat beſchloſſen, denſelben nicht zu empfangen. 

Miramon iſt von Veracruz in Madrid eingetroffen. Er 
war lein wirklicher Gefangener der Engländer geweſen, ſon⸗ 
dern nur zu ſofortiger Abreiſe veranlaßt worden. 


e 

Rom, den 6. März. Die Verhaftung Venanzis, welcher 
der wahre Sekretär des Nationalkomités geweſen zu ſein ſcheint 
und bei dem man eine große Menge koͤmpromittirender Pa⸗ 
piere fand, hat zu anderen Arretirungen und Hausſuchungen 

eführt. Geſtern wurde ein Arzt an der Schwelle des Hau⸗ 
es eines feiner Patienten festgehalten und genöthigt, nach 
Hauſe a wo ſich 10 Gendarmen befanden, die 
eine ſtrenge Unterſuchung vornahmen, aber nichts fanden. — 
Der ſranzöſiſche Geſandte hat vom Papſte die Freilaſſun 
eines korſiſchen Kapuziners erbeten, der wegen einer Schrift 
gegen das Cölibat ſchon drei Jahre lang im Gefängniſſe 
ſchmachtete. Das Geſuch iſt gewährt worden. 

Turin. Am 8. März iſt in Neapel ſchon wieder eine 
Bombe geworfen worden. Sie platzte bei St. Brigitta, ohne 
jedoch Schaden anzurichten. Auch diesmal improviſirte das 
Volk eine Kundgebung und brachte Lebehochs auf Italien und 
Garibaldi aus. . | 

Am 9. März hat in Genua, als Garibaldi die Verſamm⸗ 
lung des Provedimento⸗Komités verließ, eine Demonſtration 
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ſtattgefunden. Einige Enthuſtaſten ſpannten die Pferde ſeines 
Wagens aus und zogen den General bis zu ſeinem Hotel. 
Garibaldi ſuchte vergebens, I dieſem Unternehmen zu wi⸗ 
derſetzen, das ihn ſehr zu verſtimmen ſchien. — Wie es heißt, 
0 die franzöſiſche Regierung eine Depeſche nach Turin ge⸗ 
chickt, um die Regierung Vickor Emanuels auf die Gefahren 
aufmerkſam zu machen, welche aus den Verſammlungen die⸗ 
fer Vorſorge⸗Komités entſpringen können, und deshalb die 
Auflöfung derſelben beantragt. Die Nachrichten aus Genua 
lauten inſofern nicht gut, als einige Mitglieder der Provedi⸗ 
menti ſehr aufregende Reden halten und mit Demonftrationen 
cen die Regierung keine entſchiedene Politik ein⸗ 
ägt. 
Das Wiederaufleben des Brigantenweſen wird von allen 
Seiten her beſtätigt. Die Baſilicata wird von 60 bis 100 
Mann ſtarken berittenen Banden durchſtreift. Die Agenten 
des Fiskus in Neapel haben den Befehl erhalten, das In⸗ 
ventarium des Beſitzthums aller geiſtlichen Congregationen, 
auch der weiblichen, aufzunehmen, ohne anf den ihnen mög⸗ 
licherweiſe gemachten Widerſtand Rückſicht zu nehmen. Zu⸗ 
gleich iſt beſtimmt, daß die Fiskusagenten von zwei Prieſtern 
begleitet ſein ſollen. In Neapel ſind Waffen und Proklama⸗ 
tionen in Beſchlag genommen worden. — Der Oberſtlieute⸗ 
nant Fantorei hat folgenden Tages befehl erlaſſen: „Niemand 
darf von jetzt an die Wälder von Dragonaro — noch 
12 genannten Ortſchaften) betreten. Jeder Eigenthümer muß 
an dieſen Wäldern feine Arbeiter, Hirten, Ziegen und Vieh 
urückziehen und Strohhütten und Schuppen niederreißen. 
Ale Meiereien dürfen nur für einen Tag mit Lebensmitteln 
verſorgt ſein. Wer dieſem Befehl zuwiderhandelt, wird er⸗ 
ſchoſſen.“ Triſtani tritt wieder an die Spitze der reaktionären 


Bewegung. Bei Bari ſind 150 Pferde nebſt der dazugehb⸗ 


rigen Mannſchaft ausgeſchifft worden. Eine Patrouille von 
4 Nationalgarden wurde daſelbſt erſchoſſen. Alles, was jetzt 
in die Hände der Briganten fällt, wird erſchoſſen, und ebenſo 
werden alle Briganti von den Truppen erſchoſſen. Zwiſchen 
Serno und Moddoloni halten ſich mehrere Tauſend Briganti 
auf. Die Bewohner dieſer Gebirgsgegend haben von jeher 
eine große Vorliebe für das Räuberweſen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 8. März. Die Noth in Lancaſhire iſt leider 
eine traurige Thatſache. Es iſt übrigens nicht blos das Dar⸗ 
niederliegen der Baumwollen⸗Fabrikation, welches die Arbei⸗ 
ter von Lancaſhire, Cheſhire und Derbyſhire zu Tauſenden 
um ihr tägliches Brot gebracht hat, ſondern alle Induſtrie⸗ 
zweige ftoden. Die Armenhäufer ſind überfüllt und die Ar⸗ 
menpflege erweiſt ſich zur Steuerung der Noth als unzurei⸗ 
chend. Daher wächſt die Unzufriedenheit in jenen Diſtrikten 
von Tag zu Tage und an mehreren Orten iſt es ſchon zu 
unruhigen Auftritten, wie gewaltſamer Plünderung der Bäcker⸗ 
läden, Zerſtörung der Fabriken und Mißhandlung der Fabrik⸗ 
herren gekommen. Die Arbeiter ſträuben ſich gegen die be⸗ 
ſtehenden Armengeſee. Die Vorſteher der kommunalen Ar⸗ 
menverwaltung ſind nämlich angewieſen, nur unter zwei Be⸗ 
dingungen Unkerſtützung zu gewähren: der Hilfsbedürftige muß 
ſich entweder in das Armenhaus 1 5 oder Steine klopfen. 
Gegen die letztere Beſtimmung ſträuben ſich die Arbeiter ganz 
beſonders, indem ſie behaupten, daß die ſchwere Arbeit des 
Steineklopfens ihre Hände verderbe und zur Wiederaufnahme 
ihrer eigenen Beſchäftigung untüchtig mache. 


Rußland und Polen. 


etersburg, den 8. März. Die Erderſchütterungen in 
Sibirien dauerten am 28. Januar noch fort. Die jtärkite 
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Erſchütterung hatte am 12.—15. Januar ſtatt, wo das ſtarke 
Eis des Baikalſees gehoben, das Waſſer über die Ufer ge⸗ 
drängt und an Gebäuden großer Schaden angerichtet wurde, 
auch kamen mehrere Menſchen und eine große Menge Vieh 
dabei um. Am 31. Januar verloren die Erſchütterungen all⸗ 
mälig ihre innere Kraft. — Am Uralgebirge, am Fluſſe Si⸗ 
norka, hat man einen prismatiſchen Smaragd von ſeltener 
Größe gefunden; er hat eine Länge von 2½ Zoll und wiegt 
über ein halbes Pfund. 0 

Warſchau, den 9. März. Die nie ruhende Agitations⸗ 
partei hatte die Abſicht, in Warſchau eine Adreſſe an den 
Erzbiſchof zu verbreiten, worin ſein bisheriges Auftreten ſcharf 
getadelt und ihm diejenige Handlungsweiſe vorgeſchrieben wer⸗ 
den ſollte, welche die Nation von ihm verlange. In der Nacht 
vor der Vertheilung gelang es der Polizei, in einem Hauſe 
nicht blos die ganze Auflage der noch friſch gedruckten Adreſſe, 
ſondern auch die geheime Druckerei aufzufinden. In der Per⸗ 
ſon eines Beamten des Kreditvereins iſt einer der Theilneh⸗ 
mer an dem Druck ſowohl dieſer als anderer früherer Auf: 
ruhr⸗Prollamationen feſtgenommen worden. 


Griechen land. 


Nach Berichten aus Athen vom 8. Februar war die Zahl 
der Regierungstruppen vor Nauplia auf 3000 angewachſen. 
General Hahn war leidend. Flüchtlinge aus Nauplia ſchil⸗ 
dern die Fru Lage trübe. In Athen war es äußerlich 
ſtill. Eine Prof amation des Königs war veröffentlicht worden. 

Eine Anzahl Offiziere, darunter General Saunier, iſt auf 
die Inſeln verbannt worden. Die verhafteten Bürger ſind 
nach der Inſel Cytheus geſchafft worden. 

Türkei. 

Aus Trebinje wird vom 13. März gemeldet: Am 12ten iſt 
Derwiſch Paſcha mit der geſammten Streitmacht nach Zubzi 
aufgebrochen. Die Inſurgenten mit ihren Familien und Heer: 
den ſind in das benachbarte Gebirge geflohen. Ein Zuſam⸗ 
menſtoß hat bis jetzt noch nicht ſtattgefunden. — Kurſchid 
Paſcha, früherer Gouverneur von Belgrad, iſt zum Gouver⸗ 
neur der Herzegowina ernannt worden. 

Trotz der ernſten Ereigniſſe in Griechenland iſt es in Theſ⸗ 
ſalien und Epirus ruhig. Aus den Provinzen treffen die 
Zahlungen regelmäßig ein. 


Amerika. 


Newyork, den 26. Februar. 3000 im Fort Donnelſon 
gefangen genommene Konföderirte haben begehrt, in das Heer 
des Nordens eingereiht zu werden. — Herr Jefferſon Davis 
iſt zu Richmond als Präſident des ſüdlichen Bundes auf 6 
Jahre inaugurirt worden. An feiner Antrittsrede äußerte er, 
der Sieg werde ſchließlich den Heeren des Südens verbleiben, 
da der Norden bald unter der Laſt ſeiner Schulden erliegen 
werde. — In Clarksville, deſſen Einnahme General Halled 
meldet, haben die Unionstruppen Vorräthe für das ganze 
Heer auf 20 Tage gefunden. In Savannah und Charleſton 
berrſchte große Angſt vor dem Anmarſch der Unionstruppen. 
Laut einem Bericht des Generals Halleck aus St. Louis vom. 
20. Februar wurde General Price bei Sugar Creek gefchla- 
gen. Eine Menge Waffen, die ſeine Soldaten wegwarfen, 
und viele Gefangene fielen den Unionstruppen in die Hände. 

General Halleck hat das Stehlen und Verſtecken von Skla⸗ 
ven unterſagt, denn man müſſe den Leuten im Süden zeigen, 
daß die Unioniſten nicht gekommen ſeien, um die Verfaſſung 
umzuſtoßen, ſondern um dem Lande Frieden und Sicherheit 
wiederzugeben. — In Neworleans ſind die zur Vertheidigung 
der Stadt nothwendigen Maßregeln getroffen; man hält ſich 


gegen einen Angriff geſichert. Man glaubt, das Hauptziel 
der Burnſideſchen Expedition ſei Mobile. Dieſer Ort iſt haft 
jo gut befeftigt wie Neworleans. Der Bürgermeifter von 
Neworleans hat ſämmtliche Spielhöllen ſchließen laſſen. Am 
1. März ging in Newyork das Gerücht, General Buell habe 
die Konfoderttten umzingelt, General Bants mit Unionstrup⸗ 
pen den Potomak bei Harpersferry überſchritten und Bolivar, 
Charleſton nebſt beiden Seiten des Shenandoahfluſſes oktu⸗ 
pirt. Noch wird dem Vorſchreiten der Unioniſten kein Wider⸗ 
ſtand geleiſtet. Die Ernennung des Generals Scott zum Ge⸗ 
ſandten in Mexiko iſt zurückgenommen worden. — Der Prä⸗ 
ſident der Südſtgaten, Davis, ſagt in ſeiner letzten Bots 
ſchaft: „Die Ereigniſſe haben bewieſen, daß die Regierung 
der Südſtaaten mehr verſucht habe, als fie zu leiſten im 
Stande war. Indem ſie das ganze Territorium des Südens 
ſchützen wollte, hat die Konföderation ſchwere Unfälle erlitten. 
Es iſt jetzt wahrſcheinlich, daß der Krieg mehrere Jahre dau⸗ 
ern wird. Die gegenwärtigen Streitkräfte können im Allge⸗ 
meinen auf 400 Regimenter Infanterie mit einer entſprechen⸗ 
den Kavallerie und Artillerie veranſchlagt werden. Der Stand 
der Marine reicht für die Defenſive aus. Eine ſchwebende 
Schuld iſt nicht vorhanden. Die Staatsausgaben belaufen 
ſich für das Jahr auf 170 Millionen Dollars, eine Summe, 
geringer als der Werth der Baumwollenernte eines Jahres.“ 
— Im Kongreß der Südſtaaten iſt der Antrag geſtellt wor⸗ 
den, daß der Süden ſich verbindlich machen möge, bis zum 
letzten Dollar den Krieg zur Erhaltung der Unabhängigkeit 
fortzuſetzen. Ein anderer Antrag ging dahin, die Eigenkhü⸗ 
mer verbrannter Baumwolle und verbrannten Tabaks zu ent: 
ſchädigen ; 
Commodore Foote hat die Einnahme von Clarksville in 
Tenneſſee durch die Bundestruppen amtlich gemeldet. Zwei 
Drittel der Einwohner waren entflohen. In einer Proklama⸗ 
tion wurde allen friedlichen Bürgern die Zuſicherung gegeben, 
daß fie ungeſtört ihre Geſchäfte wieder aufnehmen können. 
Die Militärvorräthe und Waffen müſſen herausgegeben wer: 
den und die Behörden dafür verantwortlich gemacht. General 
Halleck meldet aus St. Louis vom 20. Februar. Es ſind 
noch 1000 Rebellen gefangen genommen worden, die den 
Fluß herabkamen, um das Fort Donnelſon zu verſtärken, 
ohne zu wiſſen, daß es ſchon genommen ſei. — Dem Ber: 
nehmen nach wird ſich der General Scott nach Mexiko begeben. 
Seine Miſſion ſoll darin beſtehen dem Präſidenten Juarez 
eine Konvention vorzulegen, der zufolge er in den Stand ge: 
ſetzt werde, die fremden Mächte ſofort zu entſchädigen. 
Mexiko. Die bisherigen Unterhandlungen haben in dem 
Eniſchluſſe der Befehlshaber der Alliirten, ins Innere zu 
marſchiren, nichts geändert. In Veracruz bleiben 300 Mann 
zum Schutze der Stadt zurück und 50 Mann werden das 
Fort Ulloa beſetzt halten. Die Zuſtände in der Hauptſtadt 
Mexiko werden ſehr düſter geſchildert. Es heißt, die Ankunft 
der verbündeten Truppen werde mit Sehnſucht erwartet und 
nur die Furcht halte die Bevölkerung vor der Kundgebung 
ihrer wahrer Geſinnung zurück. Es herrſcht die größte Un⸗ 
ordnung. Die Bewohner wagen ſich nicht unbewaffnet auf 
die Straße und die allen Verkehr unterbrechenden Banden 
geſtatten den Poſten nicht einmal, ſich bis vor die Thore der 
Hauptſtadt hinauszuwagen. Es wird ferner berichtet, daß 
die franzöſiſchen und die mexikaniſchen Truppen mit einan⸗ 
der fraterniſiren. Die Mexikaner erklärten, ſie ſeien bereit, 
mit den Franzoſen gemeinſchaftlich gegen die Hauptſtadt zu 
marſchiren. Von den Spaniern wollen ſie nichts wiſſen. 
Spanier, die ſich allein blicken laſſen, werden von den mexi⸗ 
kaniſchen Guerillas angefallen. 
Nach Berichten aus Veracruz vom 9. Februar herrſchen in 
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der Armee der Alliirten, beſonders bei den Spaniern, Krank⸗ 
ten Die Armeen der Verbündeten hatten noch keine vor: 
chreitende Bewegung gemacht und man glaubte, daß ſie erſt 
am 20ſten avanciren würden. Die Franzoſen haben ein La⸗ 
ger bei Jalapo, 100 Meter von Veracruz entfernt, auf der 
nach Mexiko führenden Straße bezogen. General Prim iſt 
gegen die Bewohner von Veracruz mit Härte verfahren, ins 
dem er ihnen zwangsweiſe Steuern auferlegt batte. — In 
onduras war eine Revolution ausgebrochen und der Prä— 
ident ermordet worden. 

Pripatdepeſchen zufolge find die Allüirten, ohne einem Hin⸗ 
derniſſe zu begegnen, bis zu den Vorpoſten der Hauptſtadt 
Mexiko vorgerückt. — Berichte aus Veracruz vom 8. Februar 
melden, daß mehr als 1000 Soldaten der Verbündeten krank 
in den Hospitälern liegen. Auf der Flotte iſt das gelbe Fie: 
ber ausgebrochen. Die Engländer leiden ſtark daran und 
ſind beſchäftigt, ihre Kranken unter Zelte unterzubringen. 
Die Spanier ſchicken Tag für Tag Kranke nach Havanna zu: 
rück. Die mexikaniſche Regierung beſteht noch immer darauf, 
daß die Spanier ſich wieder einſchiffen und die drei Geſand⸗ 
ten mit einer Eskorte von 2000 Mann ſich nach Orizaba zur 
Eröffnung der Unterhandlungen begeben ſollen. Die Fran⸗ 
zoſen erwarten täglich Verſtärkungen; diejenigen, welche die 
Spanier erhalten, reichen kaum hin, um den Abgang der 
Kranken auszugleichen. Die Spanier haben angefangen, me⸗ 
xikaniſches Eigenthum zu lonfisziren, ohne Rückſicht auf die 
Einſprache ihrer Beſitzer. Die Engländer und Franzoſen be⸗ 
ſchränken ſich auf den Schutz ihrer Landsleute. — Bis jetzt 
ſind 600 Kranke von Veracruz nach Havanna gebracht worden. 


Mien 

Oſtin dien. Zum Gouverneur der unter dem Namen Bri⸗ 
tiſch⸗Birmanien vereinigten Länder Pegu, Teneſſarim und 
Arracan iſt Oberſt Phayre ernannt worden. Der bisher zur 
Präſidentſchaft Madras gehörige nördliche Theil des Bezirks 
Canara iſt zur Präſidentſchaft Bombay geſchlagen worden. 
Canara iſt ein 180 Meilen langer, durch das Ghat⸗ Gebirge 
von Meiſur geſchiedener Küſtenſtrich. Die Hauptſtadt iſt Man⸗ 
Br — Großes Int⸗reſſe erregt in Bombay eine Injurien⸗ 
lage, welche der Oberprieſter der Hindu-Sekte gegen einen 
Reform⸗Hindu anhängig gemacht hat. Der Prozeß währt 
bereits 14 Tage. 

China. England hat in Betracht des zu Shanghai be: 
findlichen bedeutenden engliſchen Eigenthums und der Ber: 
ſtörungspolitik der Rebellen dem Flottenkommandanten daſelbſt 
befohlen, Shanghai gegen die Angriffe der Rebellen zu ſchützen. 
Nach Berichten aus Shanghai vom 25. Januar rückten die 
Rebellen gegen dieſen Platz vor. Die Anführer der Alliirten 
trafen Anſtalten, den Angriff zurückzuweiſen. Im Laufe des 
Tages hatte man fortdauerndes Feuern gehört. 2 

Die Rebellen haben Kokahong, eine Stadt von 10000 Ein: 
wohnern zwiſchen Shanghai und Woſung genommen. Die 
Regentſchaft in Peking iſt eifrig beſchäftigt, Truppen gegen 
die Rebellen abzuſchicken. 5 5 

Siam Ein Schreiben aus Saigun ſchildert die grauſa⸗ 
men Verfolgungen der anamitiſchen Chriſten: „Ein graͤßliches 
Schauſpiel“, ſchreibt der franzöſiſche Offizier, bot ſich uns dar, 
als wir in das Chriſten⸗Gefängniß von Baria eintraten. Es 
lagen daſelbſt fünfhundert verkohlte Leichen. Außerdem war 
in der Umgebung dieſes Gebäudes noch eine große Anzahl 
dieſer Unglücklichen getödtet worden. Jeden Tag unternah⸗ 
men wir abwechſelnd Streifzüge, um die dem Scheiterhaufen 
entronnenen Chriſten aufzuſpüren. Am 11. Januar nahmen 
wir fünfzig halbverbrannte Frauen und Kinder gel Am 
folgenden 8 kam in aller Frühe eine lange Reihe von 
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Müttern an, die mühſam ihre kleinen Kinder mit ſich ſchlepp⸗ 


ten. Die meiſten trugen je zu zweien ihre halbverbrannten 
Kinder in Körben auf der Schulter. An der Spitze ging eine 
Frau mit einem Chbriſtuskinde. Seit zwei Tagen find mehr 
als 200 Chriſten in den Flammen umgekommen. Der Kaiſer 
hat befohlen, alle „der falſchen Religion“ (wie man hier jagt) 
angehörigen Unterthanen zu tödten. Es iſt dies um ſo leich⸗ 
ter auszuführen, als dieſe Unglüdlihen ſchon als kleine Kin⸗ 
der, auf Befehl der Mandarinen, auf der Wange in der Nähe 
des rechten Ohres gezeichnet werden.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der Häusler Ehrenfried Wolf aus Hain bei Hirſchberg, 
der im vorigen Jahre in Folge eines Streites mit ſeinem 
Nachbar und deſſen Ehefrau beide mit einem Meſſer tödtlich 
verwundet hatte, iſt vom Schwurgericht zu Jauer „wegen 
vorſätzlicher Körperverletzungen mit ködtlichem Ausgange, die 
er jenem Ehepaare beigebracht, wobei er aber vom Zorne 
gereizt und auf der Stelle zur That hingeriſſen worden,“ zu 
4 gaben Gefängniß verurtheilt worden.“) . 

m 16. März ging an der Eiſenbahnbrücke in Breslau 
ein mit 100 Wispel Weizen beladenes Schiff unter. Die 
Schiffsmannſchaft hat nur das Leben gerettet, während Habe 
und Gut in den Wellen verſank. Ein gleiches Unglück paſ⸗ 
ſirte an demſelben Tage bei Maltſch. Das Schiff war mit 
Gerſte und Weizen beladen und wurde von den Eisſchollen 
zuſammengedrückt. 3 

Am 11. März fanden in Neudorf: Kommende bei Bres⸗ 
lau ein Paar 
Ofenklappe ihren Tod durch Kohlendunſt. 

In Glatz, machte am 13. März ein auf Poſten ſtehender 
Musketier ſeinem Leben durch einen Schuß ein Ende. Die 
Motive zu dieſem Selbſtmorde ſind unbekannt. 

In Ruhrort in der Rheinprovinz hat kürzlich ein Sohn 
ſeinen eigenen 72 Jahre alten Vater wegen einer Schuldfor⸗ 
derung in das Schuldgefängniß ſetzen tallen, e 

Zu Rottweil in Würtemberg iſt die Pulverfabrik in die 
Luft geflogen. Es ſteht zu befürchten, daß dabei Menſchen⸗ 
leben verloren gegangen ſind, da die Exploſion zur gewöhn⸗ 
lichen Arbeitszeit ſtattfand. 

Chronik des Tages. 
Se. Majeſtät der König haben ae an geruht, 


dem Schullehrer Lohde in Bankau bei Brieg das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 


Alonzo und Zamora. 
Eine ſpaniſche Erzählung. 
Fortſetzung. 
5 Drittes Kapitel. 

Wer iſt das Weſen, welches zu den Füßen des chriſt⸗ 
lichen Gefangenen ſitzt und den koſtbaren Balſam ihrer 
Thränen in ſeine Wunden träufelt und die Hoffnungs⸗ 
loſigkeit feiner Gefangenſchaft, die fie nicht tbeilen kann, 
beklagt? Wer iſt die, die den Seelenſchmerz des Kriegers 
beſänftigt und in ſein Herz die ſüßen Worte der Liebe 


) Der Feuilletoniſt in Nro. 123 der Schleſiſchen Zeitung, 
der dieſen Vorfall ausführlich erzählt, nennt den Ehrenfried 
Wolf „Jorge Lop“ und ſetzt die Frage hinzu: „ob von lupus?“ 
Aber jo weit holen unſere Candleute nicht aus, wenn ſie auf 
Spitznamen verfallen. Es wird wohl heißen: Jorge Lob, 
d. h. Georg Gottlob, seilicet Wolf. 


heleute in Beige ufrühzeitigen Schließens der 
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| ausſchüttet, welche in der Stunde der Verlaſſenheit und 

Gefahr einen ſolchen Troſt gewähren? Es ift Zamora! 

Die Schwere der Ketten drückt die Gelenke des Gefange⸗ 
nen weniger, denn ſie werden durch ihre Thränen befeuch⸗ 
tet, und ſie fallen gleich Oel auf die Wunde. Der Kerker 
bat ſeine Todesſtille verloren, denn die holde Stimme des 
Weibes, jenes unſchätzbare Gut, verbreitet einen ſanften 

eiz über die finſtern Mauern deſſelben. 

Es erforderte keine geringe Vorſicht Seitens Zamora's, 
dieſe verſtohlenen Beſuche in Alonzo's Kerker fortzuſetzen, 

welche an dieſem Abende die Eiferſucht Boabdil's erweckt 
batten und fie beinahe demſelben Schickſale, wie das des 
gefangenen Chriſten, preisgab. 

Kaum war der ſchreckliche Ausſpruch „Tod den Beiden“ 
mit der Entfernung Boabdil's verhallt, als fie ihre ges 
ſunkenen Kräfte wieder ſammelte und ſofort den Entſchluß 
faßte, dem chriſtlichen Ritter ihre gegenſeitige Gefahr mit⸗ 
zutheilen, und ſollte auch dieſe Handlung, ſelbſt in dieſer 

— noch, die Vollbringung dieſer Drohung zur Folge 
aben. 

Mit dieſem Entſchluſſe wandte ſie ihre Schritte unter 
dem Schutze der Dunkelheit nach dem Thurme Comares, 
und von welchem fie ihre treue Dienerin Zara allein in 
Kenntniß ſetzte. Zur Ausführung deſſelben war ihr an 
dieſem Abende die Abweſenheit von Beſuchern in der Ge⸗ 
ſandten⸗Halle behilflich, von welcher eine geheime Thür in 

die Tiefe des Thurmes führte und ihr Er freien Zutritt 
1 zu dem Gefangenen geſtattete. 

„Licht meiner Augen!“ fagte fie in der ſchönen finnbild- 
ichen Sprache des Oſtens; „wenn Du die Liebe eines 

mauriſchen Mädchens nicht zurückweiſen wollteſt, ſo laß 
unſer Beider Grab eins ſein. Verſchiedenheit des Olan« 
bens kann die Liebe auf Erden verbittern; aber wenn die 
Fittige des Todes über ſeine Opfer dahin geſchwebt — 
wenn der kalte Marmor auf Beider Gräber liegt und 
dieſelben herrlichen Viſionen das erkennende Auge beleuch⸗ 
et — wer kann dann ſagen, daß die irdiſche Trennung 
auch noch im Paradieſe fortwährt? Haſt Du mir nicht 
besagt, es ſei eine Beſtätigung jenes ſchönen Glaubens, 
aß um das Ruhebett des Todes die herrliche Hoffnung 
il Wiedervereinigung im Himmel ſchwebe, welche der 
Trennung jeden Schmerz benimmt?“ 
„Das iſt der chriſtliche Glaube,“ erwiederte Alonzo, 
* Glaube, den die Schätze, die Macht und der Ehrgeiz 
ken Erde jetzt, da meine Stunde ſo nahe iſt, nicht wan⸗ 
. machen könnten.“ Und indem er ſo ſprach, wurde 
denden I ſein nom Anerfchrodenfeit auf die verwun⸗ 
er Kriegsfü i 

durch = Thräne here inn ain beate, 

Die Gefühle, welche Beide beſeelten, waren zu heili 

für Worte und Chriſt und Maurin vereinten ſic in vn 

ſelben ſchönen Thränen⸗Opfer. 

„Warum ſollte ich weinen?“ ſagte endlich Zamora, ihre 
Thränen mit jener Entſchloſſenheit trocknend, welche die 
Standhaftigkeit des Weibes in der Stunde der Gefahr 

darſtellt. „Welch heiligere Beſtätigung kann auf der 
ahrheit der Liebe ruhen, als das Opfer eines gebroche⸗ 

Ren Herzens? Welch koſtbarerer Thau kann auf deren 
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Blüthe fallen, als der, den wir in den Tiefen der Seele 
aufbewahren? Doch welche andere Sprache, als die der 
Thränen und Duldung, hat unſere Leidenſchaft je gelernt? 
Kann ich vergeſſen die Nacht, wo unſere Blicke ſich zum 
erſtenmale begegneten? Den Blick des Stolzes und 
Schmerzes, als ſie Dich blutend von der Vega in Deinen 
Kerker ſchleppten? Von jenem Augenblicke an fühlte ich, 
daß mein Schickſal entſchieden ſei. Jene Sehnſucht des 
Herzens, die ich für Dich aus Mitleiden empfand, iſt zur 
Liebe gereift. Tadle mich nicht dafür, Alonzo; und wenn 
Dein Herz für das arabiſche Mädchen nicht ſchlägt, ſo 
verachte wenigſtens nicht die Unerſchrockenheit, mit welcher 
ſie Deinen Kerker aufſuchte, noch den Glauben, der ihr 
Herz inmitten Deiner Gefahren und Leiden an das Dei- 
nige feſſelt.“ 

„Zamora, liebſt Du mich denn?“ rief Alonzo, in deſſen 
Ohren noch die Töne der Frauenliebe, wie die holden Me- 
lodieen einer Waſſernymphe, erklangen. 

„Ich würde unwürdig ſein, eine Tochter meines Volkes 
genannt zu werden,“ antwortete Zamora, „wenn ich nicht 
Willens wäre, den Schwur mit dem Tode zu beſiegeln, 
den ich Dir im Leben abgelegt.“ 

„Und doch, welch eine Kluft ſcheidet uns!“ entgegnete 
der Ritter mit etwas Zögern, als der Unterſchied ihres 
Glaubens ſeine Gedanken durchſtreifte. 

Zamora ſchien die halb flüſternde Beobachtung des Rit⸗ 
ters nicht zu bemerken. „Die Anhänger des Propheten 
glauben an ein Geſchick,“ ſagte fie; „und mein Herz — 
jenes nie irrende Orakel von Gutem und Böſen — ſagt 
mir, daß unſer Beider Tod dieſe Nacht beſchloſſen iſt.“ 

„Wie ſo? Was meinſt Du damit, Mädchen?“ frug 
Alonzo. „Hat man die geheime Thür entdeckt und erfah⸗ 
ren, daß Du meinen Kerker beſuchſt?“ 

„Das nicht,“ entgegnete Zamora; „aber —“ 

„Was?“ unterbrach ſie der Ritter. „Sprich, Zamora, 
ſprich! Meine Feſſeln drücken mich nicht mehr, als die 
ſchreckliche Ungewißheit Deiner Worte.“ 

„Boabdil —“ 

„Ha! hat Dich verurtheilt — ?“ 

„Nein, hat mir ſeine Liebe geboten — deren Verweige⸗ 
rung die Todesſtrafe iſt,“ entgegnete Zamora. 

„Und Du haſt ſie verweigert, und haft Alles geſtanden?“ 
rief der Ritter. 

„Alles!“ ſagte Zamora; „und würde ſogar noch mehr 
für Dich wagen.“ 

„Großer Gott, welche Liebe!“ rief der Ritter, ſeine ges 
feſſelten Hände emporhebend und mit Bewunderung auf 
die zarte Geſtalt vor ihm blickend. 

„Mißtraueſt Du dem mauriſchen Mädchen noch?“ jugte 
Zamora, indem fie ihre Blicke im Triumph ihrer Liebe 
auf die edle Geſtalt des Ritters heftete. N 

„Dir zu mißtrauen, Zamora,“ antwortete Alonzo, „hieße 
die Wahrheit von der Religion, Beſtändigkeit von der 
Leidenſchaft und von dem weiblichen Herzen jene Tugenden 
reißen, von welchen deſſen Eroberungen und Duldungen 
entſpringen.“ . 

„Willſt Du dieſe Nacht Freiheit, ehe Boabdil Dich ver⸗ 
nichtet?“ ſagte das Mädchen, gleichſam als wäre es ihr 
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zn zu thun, ihm den letzten Beweis ihrer Liebe zu 
eben. 
5 „Unter einer Bedingung,“ antwortete der Ritter. 

„Nenne ſie.“ 

„Ich würde eher mit Dir ſterben, als Dich der unlau- 
tern Leidenſchaft des Tyrannen zu opfern,“ erwiederte 
Alonzo. „Fliehe mit mir, Zamora, fliehe! und in der 
Freiheit, die Du einem Andern giebſt, ſchmecke Du das 
neue Leben einer bekehrten Seele. Für ein Weſen, deſſen 
Herz, gleich dem Deinigen, für die heiligſten Gebote der 
Liebe und der Natur ſchlägt, was für Belohnungen giebt 
es da in dem Paradieſe des Propheten, deſſen größter 
Genuß ſich nicht über die ſinnlichen Freuden dieſer Welt 
erhebt? Solch ein Glaube iſt nicht für Dich, deren Herz 
fo engelrein, und deren Grundſätze fo tadellos, wie fie je 
in der Bruſt eines Chriſten wohnten. Fliehe daher mit 
mir, Zamora, und ſchmecke die Freiheit der Seele und die 
Wiedergeburt des Glaubens, zu welcher Dich der chriſtliche 
Gefangene einladet. Fliehe mit mir! So wie wir zu 
demſelben Gotte jetzt niederknieen, fo laß uns daſſelbe 
Symbol des Glaubens an das Herz drücken. Das Kreuz 
beſitzt Balſam für den müden Erdenpilger und erhebende 
Hoffnungen für geiſtige Freuden, welche noch nie unter 
dem Symbole des Halbmondes keimten. Nimm daher 
dieſes Kreuz. Drücke es an Deine Lippen — laß es in 
dem Iunerien Deiner Seele Wurzel faſſen; denn welch 
koſtbarere Gabe könnte ich Dir für Deinen unerſchütter⸗ 
lichen Glauben und Deiner Liebe in Erwiederung geben, 
als die Theilnahme in den Hoffnungen des Himmels der 
Chriſten und den Verheißungen, die uns durch dieſes 
Wahrzeichen gegeben ſind?“ Und während er noch ſprach, 
riß er von einer Schnur, die um ſeinen Nacken hing und 
au welcher ein kleines goldenes Kruzifix befeſtigt war, 
daſſelbe los und drückte es in die Hand Zamora's. 

„Ich habe oft über Deinen Glauben nachgeſonnen,“ er⸗ 
wiederte das Mädchen, als ſie das Kreuz empfing, „und 
habe in den ſchönen geiſtigen Wahrheiten nur ſtärker und 
ſtärker die Unwahrheiten meines eigenen gefunden. Aber, 
ach! welche Gefahren umringen uns —“ 

„Was für Gefahren der Erde oder Drohungen des 
Tyrannen können die Seele einſchüchtern, deren Vertrauen 
auf Gott geſtellt iſt?“ unterbrach Alonzo. „Der Gott 
des Chriſten iſt mit ſeinem Diener durch den feurigen 
Ofen gegangen und hat den Löwen in feiner Höhle be⸗ 
zähmt; und fürchteſt Du Dich vor einem Wurme?“ 

„Ich will eine Chriſtin ſein!“ rief Zamora, ihre Hände 
an dem Kruzifixe n indem ſie es an die Lippen 
drückte, und ihre Augen mit jenem heiligen Enthuſiasmus 
wiederſcheinend, welchen ihr das geiſtige Licht ihres ange⸗ 
nommenen Glaubens verlieh. „So wie wir zu demſelben 
Gotte niedergekniet haben, ſo ſind auch jetzt durch dieſes 
Wahrzeichen unſere Herzen feſter mit einander vereint.“ 

„So denn, in Beſtätigung Deines Glaubens, laß uns 
niederknieen zu jenem Gotte und 50 ſeine Macht bauen, 
um uns von den Fallſtricken des Böſen zu befreien!“ 
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(Nebf zwei Beilagen.) 


Sie knieten nieder; und indem das dunkelrothe Licht 
einer kleinen Lampe auf ihre Geſichtszüge fiel, die zarte 
Geſtalt des Mädchens im Contraſt zu der des ſtarken 
Kriegers — ihre Hände zitternd von innerer Gemüths⸗ 
bewegung, während ſie das Kruzifix an ihre Lippen drückte, 
und der gefeſſelte Arm Alonzo's erhoben und mit ausge⸗ 
breiteter Hand den Segen über ſeine liebreiche Bekehrte 
ausſprechend, — die Einbildungskraft hätte ſich in ihnen 
die Schutzengel des Chriſtenthums in dem früheſten Zeit⸗ 
alter der Kirche denken können, die inmitten von Feſſeln, 
2 und Verfolgungen den Schutz des Himmels an⸗ 
flehten. 

Aber wer vermag die Prüfungen zu ergründen, die Gott 
feinen Kindern auferlegt? Kaum waren ihre vereinten 
Gebete zu dem Throne ihres Schöpfers emporgeſtiegen, 
als die Kerkerthür plötzlich aufgeriſſen wurde und Voabdil, 
in einen weiten Mantel gehüllt und gefolgt von Alhamar, 
an deſſen Eingange erſchien. Zamora erhob ſich von ih⸗ 
ren Knieen und flog in die Arme Alonzo's, um dort 
Schutz zu finden. 

„Gott und der Prophet!“ rief der alte Mann, ſeine 
Hände im Schmerze ringend, als er das Kruzifix bei dem 
ſchwachen Lichte der Lampe in Zamora's Hand glänzen ſah. 

„Alter Mann, wirſt Du mir jetzt glauben?“ ſagte 
Boabdil, ſich nach Alhamar mit einem Gemiſch von 
Strenge und Milde wendend. „Mir däucht, ſie hat ihre 
Liebe mit dem Symbole ihres neuen Glaubens beſiegelt.“ 

„Wenn ich nicht mit Liebe geſegnet ſterbe, ſo will ich 
es wenigſtens mit Glauben,“ erwiederte Zamora, das 
Kruzifix von neuem an ihre Bruſt drückend. 

„Thörichtes Mädchen!“ entgegnete Boabdil, „Du ſollſt 
finden, daß der Glaube eine Ruthe iſt und die verwundet, 
die ihr vertrauen; und die Bruſt, an welche Du Dich 
anſchmiegſt, eine Schlange iſt, um Dich zu vergiften. 
Zamora, Du und Dein Geliebter, ſeid zum Tode ver⸗ 
urtheilt!“ 

„Gott und der Prophet, ſei einem Vater gnädig!“ ig 


chen ihren Peinigern und das 1 Emblem wieder⸗ 
Buſen. 
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Naturwiſſenſchaftliche Briefe an einen Landmann. 
(Fortſetzung.) 
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Die bei uns im Gebrauche befindlichen Thermometer 
enthalten Queckſilber; es find Queckſilber⸗Thermometer. 
Man bedient ſich dieſes Metalls aus guten Gründen bei 
Anfertigung von Thermometern; einmal iſt es überaus 
empfänglich für Wärme und Kälte; ſodann ſiedet und ge- 
friert es ſehr fpät, mit andern Worten: fein Siedepunkt 
liegt hoch, ſein Gefrierpunkt tief; und endlich dehnt es ſich, 
wenigſtens vom Gefrierpunkte bis zum Siedepunkte hin 
ſehr regelmäßig aus, für jeden Grad um ½sso ſeines Um⸗ 
fanges. Bei einer Temperatur vom 32“ R. gefriert jedoch 
das Queckſilber; daher And Queckſilber⸗Thermometer nicht 
zu gebrauchen, wenn niedere Kältegrade, als 32 gemeſſen 
werden ſollen. Zum Meſſen ſo niedriger Temperaturen 
bedient man ſich daher des Weingeiſt⸗Thermometers, 
weil waſſerfreier Weingeiſt, oder wie man in der Sprache 
der Gelehrten ſagt, „abſoluter Alkohol“, auch bei den 
höchſten Graden künſtlicher Kälte nicht feſt wird. 

Solcher Thermometer bedürfen die Nordländer, bei denen 
die Temperatur bis unter 32“ R. ſinkt; im vorigen Jahre 
geſchah dies auch in Moskau, ja noch ſüdlicher in Ruß⸗ 
land. Vor Allen können die Polarfahrer das Weingeiſt⸗ 
Thermometer nicht entbehren, indem im nördlichen Eis⸗ 
meer die Temperatur bis 45 R., ja bis 50 R. ſinkt. 
Was ſolche Kälte beſagt, davon können wir, bei denen der 
Winter ſo zu ſagen nur auf ein Vierteljahr zu Beſuch 
kommt, uns kaum eine deutliche Vorſtellung machen. Schon 
bei 30° R. macht der Polarreifende gar feltfame Ent: 
deckungen und Erfahrungen. Wer es verſucht, an einem 
Eiszapfen zu lecken oder gar ihn im Munde zu zerbrechen, 
der iſt ſicher, daß ihm die Eisjtüde fo feſt an Zunge und 
Lippen angefrieren, daß er ſie nur mit Aufopferung eines 
Stückes Zungen⸗ und Lippenhaut wieder los werden kann. 
Athmet man die kalte Luft durch Naſe und Schnurrbart 
ein, fo befindet man ſich ganz gut dabei; Bart, Augen- 
wimpern und die feinen Flaumhärchen an den Ohren 
werben mit einer nur zarten, weißen Decke von Reif über 
zogen; an Schnurrbart und Unterlippe aber hängen ſich 
ſchon recht anftändige Eiszapfen. Streckt man die Zunge 
heraus, jo friert fie ſofort an der Eiskruſte des Vartes 
feſt und es gehört ein ſtarker Ruck, ja ſogar einige Nach⸗ 
hülfe mit der Hand dazu, um die Gefangene wieder zu 
befreien. Wer mit den Augen zwinfert, riskirt, daß ſie 
ihm zufrieren; wird man von einem Andern angehaucht, 
ſo macht das einen Eindruck auf das Auge, wie das Ab⸗ 
ſchießen eines Piſtols. Das Eiſen an der Flinte verur⸗ 
ſacht durch doppelte dicke wollene Handſchuhe hindurch eine 
Empfindung wie heißes Waſſer auf die Hand. So ift es 

on, wenn man den Wind im Rücken hat; wendet man 

ch um, dem Winde entgegen, ſo überläuft es Einem ſo⸗ 
ort von oben bis unten und bis ins Innere hinein eis⸗ 
alt; ein Meſſer in der Taſche, das zuvor noch warm 


war, iſt einmal kalt wie Eis und heiß wie Feuer. Will 
man mit dem Löffel Etwas in den Mund bringen, ſo hat 
man ſich ſehr vorzuſehen, daß er nicht an der Hagen kle⸗ 
ben bleibt. — Und wie ſonderbar ſehen die Nahrungs⸗ 
mittel aus, die ſolcher Kälte einige Zeit ausgeſetzt waren. 
Gebackene Aepfel und ähnliche Früchte werden zu einer 
fteinharten Maſſe; zuweilen ift kein anderer Rath, ſolche 
Früchte aus dem Faſſe zu bringen, als daß man daſſelbe 
mit Aexten zerſchlägt und eben ſo die zuſammengefrorenen 
Obſtſcheiben. Sauerkraut ſieht aus wie Glimmer oder 
Talkſchieſer und nur mit dem Brecheiſen kann man Stücke 
davon losbrechen. Der braune Zucker ſieht ganz beſon⸗ 
ders lächerlich aus, etwa jo wie ein Gemengſel aus Korf- 
ſchnitzel, die man mit flüſſiger Guttapercha oder Kautſchuk 
vermiſcht und dann mit dieſem zu einer ſteinharten Maſſe 
hat erſtarren laſſen; nur mit der Säge kann man ſolchen 
Zucker zerſtücken. Butter und Speck müſſen mit Meißel 
und Schlägel bearbeitet werden und Syrup kann mittels 
eines eiſernen Löffels halb herausgegraben und geſchnitten 
werden. Schweine- und Rindfleiſch ſehen wie Moſaik 
aus und es koſtet viel Anſtrengung mittels Brecheiſen und 
Aexten Stücke oder Späne abzutrennen; es wird faft fo 
hart wie Feuerſtein. — Setzt ſich der Menſch längere 
Zeit ſehr großer Kälte aus, ſo verfällt er wohl gar in 
eine Art Taumel und Wahnſinn, der indeſſen nach einiger 
Zeit bei guter Pflege ſich wieder verliert. Trotzdem kann 
ſich der Menſch auch an ſolche niedere Temperatur ge- 
wöhnen, und zwar leichter, als an ſehr große Hitze. Es 
hat Nordpolfahrer gegeben, die ſich mit der Polarkälte 
bereits ſo vertraut gemacht hatten, daß es ihnen in ge⸗ 
heizten Schiffsräumen zu heiß war und daß fie ſich ohne 
wollene Decken, bloß mit den Kleidern am Leibe ſchlafen 
legten, obwohl draußen eine Kälte von 30° R. herrſchte, 
eine Kälte, die wir nur ſelten einmal zu fühlen bekommen 
und die uns unerträglich erſcheint. Ueberhaupt iſt! die 
Wahrnehmung gemacht worden, daß bei ſehr niedrigem 
Thermometerſtande — alſo im Januar und Februar — 
die Kälteempfindung keineswegs am ſtärkſten war, ſondern 
vielmehr in den Monaten März und April, wo die Tem⸗ 
peratur bereits viel höher ſtand. Aehnliches kann man 
auch bei uns beobachten; ein neuer Beweis, wie unſicher 
das Gefühl über Erſcheinungen der Wärme und Kälte 
urtheilt. . 

Die größte künſtliche Kälte, die man bis jetzt hat erzeu⸗ 
gen können, belief ſich auf etwa 78 R. Dagegen ſind 
die Hitzegrade, die durch Verbrennung hervorgerufen wer- 
den, ungleich bedeutender; in unſerm gewöhnlichen Ofen⸗ 
feuer beträgt die Hitze gegen 600 R.; in Hohöfen, in 
welchen Eiſen geſchmolzen wird, herrſcht eine Hitze von 
etwa 1600 Grad. Die höchſte Hitze aber, die man (durch 
electriſches Licht) erzeugen kann, iſt ſo bedeutend, daß man 
fie gar nicht nach Graden ſchätzen kann. Sehr hohe Tem⸗ 
peraturen mißt man übrigens mittels eines Luft-Ther⸗ 


mometers. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Schlefifebe Gebirgs:Eifenbabn. 


Aus Waldenburg melden die „Gebirgsblüthen“, daß 

die Summe der Zeichnungen zur Beſchaffung des Terrains 
für die Gebirgsbahn bereits circa 32,000 Thlr. beträgt. Da 
noch Zeichnungen zu erwarten ſind, und von Sr. Durchlaucht 
dem Fürſten von Pleß, deſſen Forſtterrain die Bahnlinie 
rößtentheils durchſchneidet, eine Beihülfe irgend einer Art 
jedenfalls auch erhofft werden kann, ſo erſcheint die Beſchaffung 
des Terrains zur Gebirgsbahn geſichert und wird ſchwerſten 
Falls die Kreiskommunalkaſſe etwa 8 bis hoͤchſtens 18,000 rtl. 
zu übernehmen haben. ; 

In der Verſammlung der Kreisſtände des Laubaner Kreiſes 
zu Lauban am 12. März iſt mit überwiegender Mehrheit 
beſchloſſen worden, die von dem Herrn Handelsminiſter ver: 
langte Grund⸗Entſchädigung für den Bau der ſchleſiſchen 
Gebirgs⸗Eiſenbahn ohne Bedingung zu gewähren. Das Ent⸗ 
ſchädigungscapital wird ſich nach den Veranſchlägen für den 
Laubaner Kreis auf 70 bis 80,000 Thaler belaufen. Die 
Stadt Lauban wird davon für ſich allein den dritten Theil 
übernehmen. 


— —— en nn a 


Theatraliſches. 

Am Freitage hatten wir Gelegenheit in Schmiedeberg einer 
Vorſtellung der W. Bauer ſchen (vormals Conradi' ſchen) 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft beizuwehnen, die den „Jongleur“, 
Poſſe in 4 Akten von E. Pohl, Muſik von Conradi, bei 
überfülltem Haufe zur Aufführung brachte und zwar in einer 
Weiſe, die der Geſellſchaft alle Ehre macht. Die Poſſe 
wurde mit vorzüglichem Enſemble und bei lobenswerther 
Ausführung der Elgerſchen Kapelle, wenn auch mitunter 
in Frescomanier, im Ganzen aber dem Charakter gemäß 
durchgeführt und hatten darin ſowohl Frau Conradi (Wittwe 
Siebentritt) als Fräulein Wetterling 4 ſowie die 
Herren Grunert (Freihold), Löckell (Thomas) u. Director 
Bauer (Kleemeier) Gelegenheit, unter wiederholten Beifalls⸗ 
bezeugungen des Publikums, ihren Darſtellungen Geltung 
zu verſchaffen. Bei andauernd energiſchen Beſtrebungen kann 
es Herrn Director Bauer kaum fehlen, höchſt mittelmäßi- 
gen Leiſtungen vieler provinzieller Theatergeſellſchaften gegen⸗ 
über ſich Bahn zu brechen und wir hoffen, daß er die nun 
erlangte Conceſſion ſeiner Seits als Mittel zur Vervollkomm⸗ 
nung und Veredelung guter Schau- und Luſtſpiel⸗Repertoirs 
für ſeinen Wirkungskreis benutzen und dadurch in der That 
durch die Kunſt den guten Geſchmackkpflichtmäßig 
befördern wird Mit Beibebaltung dieſes, als Princip, 
wird gar bald dann die „Baucr'ſche Geſellſchaft“ ſich überall 
ſelbſt am Beſten empfehlen, denn gute Schauſpielergeſell⸗ 
ſchaften ſind jetzt leider in der Provinz eine — Rarität ge⸗ 
worden; eine gute Regie, mit raſchem Ueberblick lebhafter 
N und entſchiedener Autorität thut am ig 
noth. J. 


Ein militäriſches Jubiläum. 

Am 10. d. M. feierte der hieſige Militär⸗Begräbnißverein 
ein ſchoͤnes und ſeltenes Feſt, angeregt und veranſtaltet durch 
den Vorſtand deſſelben. Es galt dies ſolenne Feſt einem 
braven Manne und ehrenwerthen Mitgliede hieſiger Gemeinde, 
dem greiſen Veteran Reſtbauergutsbeſitzer Ehrenfried 
x rſchle, welcher am 10. März 1812 zur Fahne der Kgl. 
Preuß. Armee einberufen wurde, und ſtets die Ehre eines 
tüchtigen Soldaten ruhmvoll bewährt hat. Der Verein fühlte 
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ſich aus Liebe und wahrer Achtung en e dem immer 
noch rüſtigen Jubilar ſeine Freude über dies frohe Ereigniß 
des n Jubiläums durch äußere Zeichen erkennen 
zu geben. 

Am erwähnten age verfammelten ſich eine Anzahl Mit: 
glieder des Vereins bei ihrem Vorſteher und verfügten ſich 
von deſſen eg unter Leitung deſſelben mit muſikaliſcher 
Begle tung auf 5 Wagen in das Gehöfte des Gefeierten; 
derfelbe wurde zuförderſt durch ein Ständchen begrüßt; in 
der Wohnung deſſelben angelangt, wurde der wackere Jubilar 
von der Urſache ihrer Gua denz der Gefühle und Wünſche 
durch eine gediegene, von dem Vorſteher gehaltene Rede in 
Kenntniß gel auch ein auf die Sache bezughabendes Lied 
in vielen Exemplaren ausgetheilt, welches dann von der Ver⸗ 
ſammlung geſungen wurde. Darauf wurde dem Jubilar ein 
angemeſſenes Geschenk überreicht. 

Derſelbe gab durch eine treffende und kernige Gegenrede 
ſeine Rührung, Freudigkeit und Dankbarkeit über die ihm 
über alle Erwartung kundgegebene Liebe und Verehrung zu 
erkennen, es war dabei wahrzunehmen, daß ſeine Worte aus 
dem Innerſten ſeines Herzens entſprungen waren. Mit herz⸗ 
licher Dankbarkeit gegen den Höchſten gedachte ex auch daran, 
wie der liebe Gott ihn in 13 harten und ſehr heißen Kämpfen 
und bei mehreren Belagerungen fo wunderbar beſchützet, fo 
daß er nur einen Bajonnetſtich erlitten und das Unglück ge⸗ 
habt habe, von einer öͤſterreichiſchen Kavallerie⸗Truppe übers 
ritten zu werden. > 

Nach dieſem traten drei ſeiner Söhne auf und gaben ihrem 
braven und rechtlichen Vater unter Ueberreichung eines ge⸗ 
haltvollen Gedichtes, in ſehr ſinnigen Anſprachen, für ſich 
und im Namen anderer Geſchwiſter, ihre kindliche Liebe, 
wahre Verehrung und innerſte Dankbarkeit aus vollem Her: 
zen zu erkennen. Hierauf überreichte eine Enkeltochter des 
Jubilars, ländlich und mit Kränzchen geſchmückt, ein kleines 
Geſchenk, beſtehend in einer militäriſchen Kopfbedeckung, unter 
Verſicherung kindlicher Liebe und Ergebenheit, welches auch 
zur Erhöhung der Feierlichkeit beitrug. Der edle Greis nahm 
das Geſchenk mit innerſter Rührung auf. 

Dieſes Alles erhob die Herzen aller Anweſenden ungemein 
und ſtimmte ſie ſehr wehmüthig, aber auch freudig. 

Ein andern in dem hieſigen Kretſcham, dem ſämmt⸗ 
liche Vereinsmitglieder beiwohnten, wozu auch viele nicht 
militäriſche Perſonen eingeladen und erſchienen waren, be⸗ 
ſchloß dieſes wahrhaft patriotiſche Feſt, wobei ein Yet 
auf Se. Majeſtät den König, auf das Wohl des Jubilars 
und auf ſämmtliche Veteranen mit lebhafter Begeiſterung 
ausgeſprochen wurde. Eine Sammlung für arme und noth⸗ 
leidende Veteranen gewährle einen erfreulichen Ertrag. 

Keine Disharmonie ſtörte dies gelungene Felt, nein es 
berrſchte dabei nur ein Sinn für Einigkeit, Heiterkeit und 
Frohſinn, die wahre Würze eines Feſtes; alle Theilnehmer 
verließen völlig befriediget und vergnügt den Saal, mit dem 
Dank für die Stifter dieſes Feſtes. 

Straupitz, den 12. März 1862. 


| Familien» Angelegenheiten. 


2329. Verlobungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 10. d. Mts. ſtattgefundene Verlobung zeigen 
ihren entfernten Verwandten hiermit ergebenſt an 
Neu-Liebichau bei Freyburg und Hermsdorf bei Grüſſau, 
Auguſt Wenzel, Müller. 
Verwittw. Anguſte Jungnitſch. 


* 


0 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
2311. Die am heutigen Tage 7%, Uhr früh glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Ottilie, geb. Lampert, 
von einem geſunden Knaben beehre ich mich ergebenſt anzu: 
zeigen. Hirſchberg, den 16. März 1862. N 
Adolph Schubert auf Nieder⸗Schönau. 
——— — —ää—— —jäUj Den er 
Tobesfall- Anzeigen. 


2283. Allen Verwandten und Freunden widmen wir 
hierdurch die traurige Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung, 
daß heut Nachmittag 4 Uhr unfer innigft geliebter kleiner 
Emmo zu einem beſſeren Leben ſanft entſchlief. 

Kurz war unſere Freude! 


3 
Um ftille Theilnahme bitten ergebenſt 
Th. Thamm und 
Marie Thamm geb. Kuntze. 
Ketſchdorf, den 14 März 1862. 


2333. Heute Nachmittag um 2½ Uhr ſchlief nach einem kur⸗ 
zen, aber ſchmerzensreichen Krankenlager ſanft und felig ein 
die verwittwete Frau Riemermeiſter riſtiane Karoline 
Hunger, geb. Sander, in dem Alter von 67 Jahren und 
10 N onaten, was wir hierdurch entfernten Verwandten und 
Bekannten mit der Bitte um 5 5 Theilnahme ergebenſt an: 
zeigen. Die betrübten Kinder. 
Greiffenberg und Heidau bei Parchwitz, 12. März 1862. 


2402. Immortellen 


auf das Grab unſeres unvergeßlichen Sohnes 


Herrmann Guſtav. 
Geboren den 16. Mai 1848. Geſtorben den 6. März 1862. 


Der Frühling kommt, die vollen Knospen ſpringen, 
„Es drängen Blüth' und Blätter ſich heraus; 
Es kann der Sonne Gluth in's Erdreich dringen, 
Sie treibt den Halm aus ſeinem Körnerhaus; 
Man hört der Lerche Sang im Aether droben, 
Es drängt ſie, ihren Schöpfer laut zu loben. 


7 275 . . 
Doch uns, uns iſt die Frühlingsluſt verſchwunden, 
„Uns dringt kein Sonnenblick in's wunde Herz; 
Dian gel hat ſich bei uns eingefunden, 
an Frühlingsduft ward uns der Wermuth Schmerz; 
— 5 . — Vögel muntre Frühlingslieder 
icht drücken unſern tiefen Schmerz fie nieder. 


Denn unſer Herrmann, unſre einz' 
Die Hoffnung unſrer Zutun een „ ir 
Das gute Kind, der Seinen Augenweide, 3 
Das beſte Herz, a ala in einer Bruſt 
Ward, einer Knospe gleich, vom Sturm gelnicket 
Und durch des Todes Macht von uns entrüdet. 


Wir ſah'n das treue Antlitz früh erbleichen, 
Und ſtarr im Tode Deiner Augen Gluth; 
Die treue Hand kannſt Du uns nicht mehr reichen, 
Dein Mund nicht ſprechen: „Ach! ich bin Euch gut!“ 
Das gute Herz, das ſtets für uns geſchlagen, 
Steht ſtill, trotz unſrer lauten Klagen, 
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Dein Wunſch, daß Gott es mög’ vergönnen, 
Daß Du Theil nimmſt am erſten Abendmahl; 
Um Chriſti Leib und Blut emplah'n zu können. 
Ein Jüngling dann in treuer Chriltenzabl, 
urd' nicht erfüllt, Gott hat Dich früh berufen 
In's Himmelteih zu feines Thrones Stufen. 


Jetzt biſt ein Engel Du in jenen Welten, 
on Erdenſorgen ewiglich befreit; 
Wir können Deine Liebe nicht vergelten, 
Die Du uns zollſt in Deiner Lebenszeit; 
Doch werden Dein wir liebevoll gedenken, 
So lange Gott das Leben uns wird ſchenken. 


So ruhe ſanft! Ruh' ſanft in Gottes Frieden 
Als Engel Gottes in dem Himmelreich; 
Dir iſt das ſchönſte Erbtheil früh beſchieden, 
Dort, wo vor Gott als Engel Jeder gleich; 
Dort, wo der Schmerz ein Ende hat gefunden, 
Dort, wo geheilt des Lebens tiefe Wunden. 


Doch wenn der ew'ge Frühling kehrt dann nieder, 
Der Gottesruf dringt in der Gräber Nacht, 
Wenn wir erſteh'n zum ew'gen Leben wieder, 
Wir dann erſchau'n der Seligkeiten Pracht, 
Dann wird belohnt für dieſe Erdenwehen, 
Daß, die auch hier getrennt, ſich ewig wiederſehen. 


Wir aber wollen uns in Demuth fügen, 
Was Gott als Prüfung uns hat auferlegt, 
Das Gotteswort wird uns den Schmerz beſiegen 
Und das Gebet zum Troſte uns erregt; 
Bis daß auch wir eingeh'n zu der Ruheſtätte, 
Die Erde bildet unſer Schlummerbette. 


Modelsdorf, den 14. März 1862. N 
Gottfried Döring, Gutsbeſitzer, 
als trauernder Vater. 
Eva Roſina, geb. Hainke, 
als trauernde Mutter. 


2327. Nachruf, 
} . gewidmet 

ſeinem verewigten Freunde und Schwager, dem Müllermeiſter 
in der Goldmühle zu Nieſchwitz bei Bunzlau, Herrn 


Johann Carl Friedrich Wilhelm Weiſe, 


bei einjähriger Wiederkehr des Tages ſeines Scheidens. 


Wie ſoll ich, theurer Wilhelm, mit Dir ſprechen, 
Da Du Geliebter nicht mehr bei uns biſt; 
O konnte ich die Scheidekluft erbrechen, 
Die uns als Trennungsbann geſetzet iſt, 
Dann wollte ich Dir meinen Schmerz geſteh'n, 
Der in Erinn'rung mich pflegt zu umweh'n. 


Du biſt entrückt, hör'ſt nicht mehr meine Worte, 
Und nicht mehr meiner Lippen Freundſchaft⸗Gruß; 
Dein Geiſt weilt jetzt an einem ſel'gen Orte. 
Wohin ſich noch nicht wagen darf mein Fuß, 
Weil's dem allweiſen Vater ſo gefällt, 

Mich noch zu laſſen hier in dieſer Welt. 

Doch Freund, mein Geiſt, den mir mein Gott gegeben, 

Der iſt mit Dir im Glauben feſt vereint; 
Mein geiſtig Auge ſieht Dich ſelig ſchweben, 
Bei ſel gen Freunden, vielgeliebter Freund. 
Dort wechſelt nicht mehr Schmerz, Luſt, Freud', 

Dort waltet ewig ew'ge Seligkeit. 


* 


Du glaubteſt, Liebteft, hoffteſt hier im Leben, 
um De auf war ſtets Dein Geiſt gericht't; 
ein frommes Wirken wird Dich jetzt umgeben 
Und die Erfüllung jeder Chriſten⸗Pflicht; 

Dies alles ſagt mein Chriſten⸗Glaube mir 

Und meine Liebe, wahrer Freund, zu Dir. 


Ein volles Jahr iſt uns bereits vergangen, 
Seit Deiner großen Fahrt in's Heimaths⸗Land, 
Als tief betrübt die Grabe⸗Glocken klangen 
Und herber Schmerz zerſchnitt das Freundſchaftsband; 
Als Du dem fremden Lande gabſt Valet, 
Auf welchem Keiner von uns feſte ſteht. 


Mir iſt dies Jahr ſehr ſchnell dahin geflogen, 
Das damals tief verſchleiert vor uns lag, 
Als Du verklärt zu Ihm hinauf gezogen, 
Vor dem ſind tauſend Jahre wie ein Tag, 
Ach und mit dem biſt Du geliebter Freund, 
In ewig ſel'ger Gegenwart vereint. 


Nur dieſer Glaube ſchenkt mir Troſt hienieden 
Und beruhiget mein trauernd Herz; . 
Nur die Empfindung ſchafft der Seele Frieden 
Und lindert liebend meinen bangen Schmerz: 
Nur dieſe Hoffnung machet glücklich mich: 
Zu ſchau'n in dieſem Glauben hin auf Dich. — 


Dein Leib ruht ſanft im Schooß der kühlen Erde, 
Erwartend ſtill die Stimme unſers Herrn, 

Und wenn er auch vorher zu Aſche werde, 

Weil die Poſaune Gottes noch zu fern, 
So wird er doch verklärt und wonnig ſchön, 
Nach der Verheißung Chriſti auferſtehn. 

So ruhe fanft, mein vielgeliebter Wilhelm, 

Wir Due Alle ja Dir Theurer nach, 
Der Leib zur Erd', der Geiſt in's ew'ge Salem 
Und werden einſt vereint in Jeſu wach. 

Ach Glaube, Liebe. Hoffnung, ihr ſeid ſchön, 
Denn in euch ſtrahlt uns frohes Wiederſehn. 
Ober⸗Adelsdorf, den 20 März 1862. 


G. Pohl, Mühlenbefiker, 


2332. Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr der Todestage unferer geliebten Eltern 
und Schwiegereltern, des weiland Müllermeiſters 
und Schulvorſtehers 


Ernſt Traugott Lorenz, 


und ſeiner Gattin 


Frau Johanne Chriſtiane Lorenz geb. Adam 


zu Tzſchocha, 
welche, erſterer am 5. März 1861 an Bruſtwaſſerſucht im 
Alter von 66 Jahren 5 Monaten und 15 Tagen, und letztere 
am 19. März 1861 an Abzehrung im Alter von 65 Jahren 
3 Monaten und 1 Tage verſtarben. 


Schon iſt im Zeitenlauf ein Jahr verſchwunden, 
Daß zwei ſo ſchwere Tage für uns brachen ein; 
Es ſchmerzen fort die uns geſchlag'nen Wunden, 
Denn unvergeßlich werden uns ſtets ſein 
Die treuen Eltern, die ſo ſchnell entriſſen, 

Und die wir fort und fort ſo ſchwer vermiſſen! 
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Der Winter ſchwand, der Frühling kehret wieder, 
Doch nie mehr kehrt, Ihr Theuren! uns zurück; 
Nicht wecken unſ're bangen Klagelieder 
Den feſten Schlaf auch nur zu einem Blick; 

Auf immer ſeid Ihr nun von uns geſchieden, 
Da Ihr erreicht den ſel'gen Himmelsfrieden! 


Zwar öd' und leer, doch heilig bleibt die Stätte, 
Wo 3: gewaltet ohne Ruh und Raſt: 

Wo Euch ſo manches Mißgeſchick betreten, 

Euch mancher Kummer nahte, manche Laſt; 

Wo Euer Aug' auch manche Thräne weinte, 

Doch manche ſerge Stund' uns auch vereinte. 


Ein Jahr, das brachte Eure Todesſtunden, 
Ein Monden rief Euch Beide ab zugleich, 
In einer Gruft habt Ihr die Ruh gefunden, 
in Hügel, theure Lieben! decket Euch. — 
So treu vereint im Leben und im Sterben 
Seid Ihr auch nun vereint als Himmelserben! 


Nun angelanget zu dem großen Ziele, 
Wo jeder Schmerz und jede Klage ſchweigt, 
Wo Gott der Freuden unausſprechlich viele 
Den treuen Kämpfern einſt zur Labung reicht: 
Dort habet Ihr ja nun am Sternenthrone 
Empfangen Beide Eure Ehrenkrone! 


So ruhet ſanft im kühlen Schooß der Erde, 
Für Eure Treu ſei Euch die Erde leicht; 
Des Himmels Freud' für jegliche Beſchwerde, 
Die hier auch Euch im Erdenthal erreicht! — 
Einſt wird auch uns ein Engel zu Euch winken: 
Dann werden wir an Eure Herzen ſinken! 


Tiſchocha und Eckersdorf, den 15. März 1862. 
Die hinterbliebenen Kinder und Schwiegerkinder. 


2338. Denkmal der Liebe 
am einjährigen Todestage unſers geliebten Tochterchens 


Anna Noſalie, 
geboren den 10. Ne 1860, geſtorben den 18. März 1861, 
in blühender Geſundheit nach nur 2⸗täg. Krankenlager 
an der Bräune. 


Holdes Kind! das ſchmerzlich wir beweinen, 
Dem der Todesengel früh erſchien, — 

Du entwandeſt Dich dem Arm der Deinen, 

Um in ſchön'rer Heimath zu erblüh'n. 


Haſt die Engelsflügel früh entfaltet, 

Früh Dich aufgeſchwungen zu dem Licht, 

Wo des Vaters ew'ge Liebe waltet, 

Wo kein Sturm die zarten Knospen bricht. 


Ruhe wobl! — uns winkt ein Wiederfinden, 
Wenn der Tod auch unſer Auge bricht; 
Dann wird unſ're Herzen neu umwinden 
Ein unſterblich Band im höhern Licht! — 
Görisſeiffen Commende, den 18. März 1862. 
Gottfried Arnold, Bauergutsbeſitzer. 
Anna Roſina Arnold geb. Scholz. 


Anna Roſina Scholz geb. König, 
als Großmutter. 


] 


* 


— 


7 er 70 J. 10 M. — D. 3 Verw. Riemer Einert gb. Nixdorf, 


Kirchliche Nachrichten. 


Getrau t. 5 

Landeshut. D. 3. März. Karl Heinrich Krauſe, Tagearb. 
in Pätzelsdorf, mit Karoline Erneſtine Knittel aus Alt⸗Weis⸗ 
bach. — Chriſtian Heinrich Steiner, Tagearb., mit Erneſtine 
Pauline Engler aus Vogelsdorf. — Karl Auguſt Sommer, 
Schmiedegeſ. in Johnsdorf, mit Wittwe Johanne Dorothea 
Weiſt geb. Künzel daſ. — Wilh. Julius Auguſt Aloe, Schuh: 
macher, mit Emilie Marie Roſine Meltzer. — D. 4. Iggſ Karl 
Gottfried Maiwald, Bauer in Reußendorf, mit Igfr. Pauline 
Erneſtine Guder daſ. — D. 6. Karl Wilh Rauprich, Bauerſobn 
in Liebers dorf, mit Igfr. Anna Reſina Schindler aus Hart: 
mannsdorf. — D. 9. Wittwer Wilh. Toſte, Bürger und Bött⸗ 
chermſir, mit Igfr. Auguſte Charlotte Louiſe Goriſch. 
Goldberg. D. 3. März. Karl Opitz, Weißgerbergeſell, mit 
Frau Alwine Steiger. — D. 9. Heinrich Rothe, Schuhmacher, 
mit Frau Alwine Herrmann geb. Lerche. 
Bolkenhain. D 2 März. Joh. Karl Binner, Inwohner 
in Schweinhaus, mit Johanne Juliane Hoppe daſ. — D. 3. 

gl. Karl Auguſt Paul, Stellbeſ. in Georgenthal, mit Zafr. 
Auguſte Pauline Amalie Flegel hierſ. 

Geboren. 

Landeshut. D J. März. Frau Sattlermſtr. Schäl e. S. 
— D. 2. Frau Bauergutsbeſ. Hartmann in Nd. Zieder e. S. 
DD. 4. Frau Stellbeſ. Preuß in Vogelsdorf e. S. — D. 10. 
Frau Vezirksſeldwebel Joſeph e. S. — D. 22. Frau Müller⸗ 
meiſter Friedrich in O. Zieder e. S. — D. 24. Frau Freiſtellen⸗ 
beſitzer Seeli er in Vogelsdorf e. T. — D. 20. Frau Gaſtwirth 
Schubert e. S. 

Goldberg. D. 3. Febr. Frau Häusler Aßmann in Wolfs⸗ 
dorf e. T. Johanne Karoline. — D. 9. Frau Klempner Schmidt 
e. T., Luiſe Marie Minna. — D. 13. Frau Harfenſpieler Pilz 
e. T., Sylvia Agnes El ſabeth — Frau Sattler Krützfeld e. 
S., Paul Moritz Oskar. — D. 17. Frau Kreisger.⸗ Executor 
Eichler e. S., Karl Emil Richard. — D. 20. Frau Blattbinder 
Hergett e. S, Karl Heinrich Julius. — D. 26. Frau Tuch⸗ 
machergeſ. Feige e T, Karoline Emilie Luiſe. — S. 1. Marz. 
Frau Lohngärtner Hafe e. S., Ernſt Herrmann. 

olkenhain. D. 24 Febr. Frau Schloſſermſtr. Anſorge 
e. T — D. 27. Frau Tiſchlermſtr. Seidelmann e. S. 

8 Geſtorben. 

Landeshut. D. 25 Febr. Frau Chriſtiane Dorothea Vogt 
geb. Reimann aus Vogelsdorf, 52 J. 2 M 20 T. — Wittwe 
5 Pohl geb. Bürgel aus Neu⸗Weis bach, 72 J. — D. 28. 
Maria Roſina Brendel, Tochter des weil. Häusler Brendel aus 
Jeppersdorf, 61 J. — D J. März. Karl Fritſch, Hofegärtner 
73 J 10 dorf, 59 J. — D. 7. Got fried Beer, Invalide, 

3 J. 10 M. 26 T. — Chriſtian Herrmann, Sohn des Kutſcher 
Maywald aus Nd ⸗Zieder, 21 T. 

Di . D. 21. Febr. Herr Wandel, Königl. Juſtizrath, 
4% J. 10 P. 2% T. — D. 22. Auguſte Pauline Luiſe Klara, 
einz. Tochter des Handelsmann Pietſch,7 M. 3 T. D. 24. 
Henriette Emilie, Tochter des Schuhmacher Heider, 8 M. 3 T. 
— D. 26. Frau Zimmergeſ. Pfohl gb. Fürl, 61 J. M. 24 T. 
— Verw. Tuchmacher Birkner geb Lange, 0 J 11 M. — 


| Auguſte Henriette, Tochter des Stellpäch'er Pietſch, 6 J. 9 M. 


D. J. März. Karoline Erneſtine Pauline, Tochter d. Feilen 
bauer Neugebauer, 11 M. 24 T. — Anna Ware, Tochter des 
Schäfer Beer, 1 J. 3 M. 11 T. — D. 2. Karoline Pauline 

Agnes, Tochter des Gutsbeſ. Kretſchmer in Wolfsdorf, 19 J. 

IM. 11 T. — Verw. Stellbeſitzer Junge geb. Conrad in Seie 

J. 6 M 11T. — Emilie Marie Agnes, Tochter des Acker⸗ 
pächter Kern, 10 M. 13 T. 
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Bolkenhain. D. J. März. Maria Roſina geb. Elsner, 
Ehefr. des Freiſtellbeſ. Thamm in Nd.⸗Wolmsdorf, 54 J. 9 M. 
— Karl Gottlieb Kramer im Kreis⸗Krankenhauſe zu Kl⸗Wal⸗ 
tersdorf, aus Streckenbach, 38 J. — D. 5. Anna Kofalie, 
Zwillingstochter d. Freigärtner Engelbrecher zu Wieſau, 9 M. 
28 T. — D. 6. Maria Eliſadeth geb. Hänſch, Ebeir. des Inw. 
u. Weber Ulrich, 64 J. 7 M. 


Brand ſchade n. i 
Am Abend des 16. März um ½9 Uhr entſtand zu Gru⸗ 
nau bei Hirſchberg Feuer. Es brannte die Tuſch ke ſche 
Häuslerſtelle nieder. Ohnerachtet des Windes ward es der 
Thätigkeit der Loͤſchenden möglich, das Feuer auf feinen 
Heerd zu beſchränken. Dem als Miether darin wohnenden 
Tiſchler ſind Bretter, Handwerkszeug und andere Mobilien 
mit verbrannt. Die Entſtehungsart iſt noch unermittelt. 
e e , 
Am 28. Febr. Abends 8 Uhr, fiel die Ehefrau des Riemer: 
meiſters Herrn Scholz, Charlotte geb. Riedel, zu Friede⸗ 
berg . in Folge eines Fehltritts in den Mühlgraben, er: 
trank in demſelben und wurde den Morgen darauf leblos 
in dem Queisfluſſe gefunden, alt 60 J. 3. M. 


Literariſches. 
Bei C. W. J. Krahn ſind vom Donnerſtag 
ab zu haben: 
Geſänge zur Feier des Königlichen Geburtsfeſtes 
in der evangeliſchen Gnadenkirche vor Hirſchberg, 
den 22. März, früh 9 Uhr; 3 Pf. 


266. Auflage! 
Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und 
Selbstvertrauen!“ 
r Aerztlicher Rathgeber in allen 
DER geschlechtlichen Krankheiten, na- 


"PERSCENLE [ER mentlich in Schwächezu- 


1 ‚stän den et. etc. Herausge- 
| j ‚geben von Laurentius in Leip- 
Schutz. zig. 26. Auflage. Ein starker 
Band von 232 Sciten mit 60 

26. Auflage. anatomischen Abbildungen 
In Amfchlag verſiegell. 


in Stahlstich. — Dieses Ruch, 
2 besonders nützlich für junge Män- 
ner, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, 
und ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlun- 
gen vorräthig. In Hirschberg bei 4. Waldo. 
26. Jull. — Der persönliche Schutz von Laurentius, 

Rihir, % I 2, 24 Er. 

Leher den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 
Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Erfolge 
überflüssig 


Abonnement für das 
Schleſiſche Morgenblatt 


nimmt an für Hirſchberg 8 
Neſerer's Buchhandlung, Schildanerſtraße. 
jährlich 1 Thlr. Wöchentlich 2½ Sgr. Inſertions⸗Gebühr 
pro Zeile nur 1 Sgr., incl. Gratis- ufnahme in den 


— _ 


Bine 


Straßen Anzeiger. Das Abonnement verpflichtet nur 
auf ½ Jahr. Erſcheint in Breslau täglich 1½ — 3 Bogen 
ſtart und wird mit den Frühzügen pünktlich verſendet. Das 
„Schleſiſche Morgenblatt“ bringt, wie die Schleſiſche 
und Breslauer Zeitung, täglich politiſche und Cours⸗ 
Depeſchen, Original⸗Correſpondenzen aus Berlin c., 
Getreide: Marktberichte aus Berlin und Breslau. 
Das Feuilleton enthält pikante Original⸗Novellen, Humoresken, 
Gerichts⸗ Verhandlungen von hier, Berlin und anderen 


Orten. 

Während der Lotterie⸗Ziehung in Berlin 
. die vollftändigiten Gewinn: Liſten täglich 
gebracht. 

Die außerordentlich ſchnelle Verbreitung, welche dieſe Zei⸗ 
tung überall in der Provinz gefunden und im erſten Jahre 
ihres Beſtehens ſchon eine Auflage von nahezu 4000 er⸗ 
reicht hat, dürfte wohl am meiſten für die Gediegenheit der: 
ſelben ſprechen. Die Tendenz iſt entſchieden liberal. 

Zu recht zahlreichem Abonnement ladet ergebenſt ein: 

Neſener's Buchhandlung in Hirſchberg. 


Auf dieſe Anzeige bezugnehmend, laden zum Abon⸗ 
nement auf das Schleſiſche Morgenblatt unter 
obigen Bedingungen ergebenſt ein: 

F. W. Bürgel, Buchbinder in Schmiedeberg. 

Ernſt Rudolph, Buchhändler in Landeshut. 

verwittwete Frau Leihbibliothekar Scoda in 

Friedeberg a. Q. 


2 Allen Leidenden und Kranfen, 22 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit 
Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift (des Dr Wilh. 
Ahrberg, 25 Abdruck mit Atteſten) „die naturgemäßen Heil: 
kräfte der Kräuter: und Pflanzenwelt, oder natürlich heilſame 
Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, 
Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, 
auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch 
verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere 
und äußerliche Krankheiten,“ mit dem Motto: „Prüfet Allee, 
das Beſte behaltet,“ unentgeltlich unter Kreuzband 
franco zuſenden. Dr F. Kühne in Braunſchweig. 


Die General⸗Probe 


zu meinem, morgen Abend 7 Uhr im Saale zum „Kronprin⸗ 
zen“ ſtattfindenden Abſchieds⸗Concerte beginnt 
heut Nachmittag um 4 Uhr im Coneertlokale. Es ladet 
dazu ergebenſt ein ho ma. 


2362. 


Im Saale der Gallerie zu Warmbrunn. 
Mittwoch den 19. März 1862 


National⸗ Concert 
der rühmlichſtbekanntengillerthaler Sängergeſellſchaft 
S. Holaus u. Frau, Gebrüder Meick l 

und Geſchwiſter Margreiter, 
EA böflichit re Sen ½8 Uhr Abends. 


Theater in Schmiedeberg. 
Repertoir. 

Mittwoch den 19. März. Die Kunſt zu gefallen. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Blum. 

Freitag den 21. März. Die Anne ⸗Lieſe. Luſtſpiel in 
5 Akten von Dr. Herſch. 

Sonnabend den 22. März. Zur Allerhöchſten Geburts⸗ 
feier „Prolog“, darauf: Zopf und Schwert. Hiſto⸗ 
riſches Luſtſpiel in 5 Akten von Gutzkow. 

Sonntag den 23 März Heinrich von Schwerin. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Raupach. W. Bauer. 


Im Theater zum ſchwarzen Roß in 
Schmiedeberg. 
Donnerftag den 20. März 1862 


. 

National Concert 
der Zillerthaler Sänger-Geſellſchaſt, 
beſtehend aus 6 Perſonen. Zu dieſem einzigen Concert wird 
ganz ergebenſt eingeladen. 2371. 

Entree: Erſter Platz 7½ ſgr. Zweiter Platz 5 far. 
Gallerie 2½ ſgr. — Anfang ½8 Uhr. 


2324. Gymnaſium zu Hirſchberg, den 16. März 1862. 
Zur Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät ſoll nächſten 
Sonnabend den 22. März früh halb elf Uhr ein Rede⸗ 
und Geſangs-Aktus des Gymnaſiums im Saale des 
Cantorhauſes veranſtaltet werden. Zur Theilnahme an 
dieſer Feier werden alle Freunde des Gymnaſiums ganz 
ergebenſt eingeladen. Dr. Dietrich. 


dem Vernehmen nach gedenken die Abge⸗ 
ordneten für den Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreis an 
einem der Donnerſtage, vielleicht den 27. d. M., hierorts 
vor ihren Wahlmännern und Urwählern eine Meinung 
über die derzeitigen parlamentariſchen und politiſchen 
Verhältniſſe in Preußen abzugeben. 


2328. Schul Anzeige. 

Dienſtag den 29. April beginnt der neue Curſus in mei⸗ 
ner Anſtalt. Anmeldungen von Schülerinnen und kleinen 
Schülern entgegen zu nehmen werde ich am Mittwoch und 
Sonnabend, Nachmittags von 2— 4 Uhr, bereit ſein. — 
Sollten Eltern wünſchen, ihre Kinder hierher in Penſion zu 
geben, ſo bin ich bereit einige noch ſelbſt bei mir aufzuneh⸗ 
men oder geeignete Familien zu deren Aufnahme zu em⸗ 


pfehlen. Hirſchberg, den 15. März 1862. 
Pauline von Gayette. 
2246. S 2. M. a. H. 19 lil. h. 5. B. W. 
2 /. [I . h. G. 22. III. G. d. . 
e . 
2307. A z. d. 3. F. 23. III. 1. Fr. d. G. F. Sr. 


Maj. d. K. F. u. T. A l. 


f 
} 


— ——y—— — 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


9507. Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgerichts-Kommiſſion zu Hermsdorf ug 
Der — Karl Friedrich Metſchke gehörige Gabor 

Nr. 208 zu Petersdorf, abgeſchätzt nach dem Material“ 

werth auf 13581 rthl. 20 ſgr. und nach dem Ertragswerthe 

auf 6124 rthl. 16 ſgr. zufolge der, nebſt Hppothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 23. Mai 1862, Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die unbe⸗ 

kannten Real: Prätendenten werden aufgefordert, ſich zur 

Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 

melden. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, 

welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei dem Subbaſtations⸗ Gericht 
anzumelden. 

Hermsdorf u. K., den 12. November 1861. 

2285. In dem, im abgekürzten Verfahren eröffneten, ge⸗ 

meinen Konkurſe über den Nachlaß des zu Rohnau verſtor⸗ 

benen Mühlenbeſitzers Fr. W. J. Töpler iſt Herr Rechts⸗ 

Anwalt Klenze hierſelbſt zum definitiven Verwalter 

ernannt worden. 

Landeshut den 12. März 1862. 
Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


2336. Bekanntmachung. 

In der Kaufmann A. Mohr' ſchen Konkursſache von hier 
hat das Gericht die Fortführung des Geſchäfts beſchloſſen, 
und iſt der Kaufmann F. E. Mohr beauftragt, die vorhan⸗ 
denen Waaren nach den ausgezeichneten Faktura Preiſen en 
detail und in Partien zu verkaufen. 

Löwenberg, den 12. März 1862. ö 

Königliches Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung 


307. 


Nothwendiger Verkauf. 

Kreis⸗Gericht zu Strieg au. 

Das dem Tiſchlermeiſter Heinrich Wilhelm Kirſte gehörige, 
unter No. 50 des Hypothekenbuches zu Neu-Reichenau 
belegene Haus und Garten, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 
510 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und ran: in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, joll 

den 28. April 1862, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Hern Kreis⸗Gerichts⸗Director Mantell an ordent⸗ 
werdens diele im Directorial⸗Zimmer No. 4 ſubhaſtirt 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichllichen 8 aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Striegau den 7. Januar 1862. 

Königliches Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 

0 2 * 
2% Ziegel Verkauf. 

Die in der herrſchäftlichen Ziegelei bei Mühlſeiffen im 
Beſtande befindlichen 60,000 Stück mit Holz gut ge: 
brannte Mauerziegel werden für den Preis von 8 rtl. 20 far. 

er Mille incl. Anweiſegeld verkauft, und konnen Verab⸗ 

olgungszettel gegen gleich baare Bezahlung des Geldbetrages 
an jedem Geſchäftstage hier gelöft werden. 

Greiffenſtein, den 11. März 1802. 

Reichsgräflich Schaffgotſch ' ſches Rent: Amt, 
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Auc tionen. 


23%. Donnerſtag den 20. März c. ſoll Vormittag 11 Uhr 
auf hieſigem Markte ein ganzgedeckter, mit grünem Tuch 


ausgeſchlagener Fenſterwagen gegen baare Zahlung ver» 
ſteigert werden. Hirſchberg, den 10. März 1862. 


Im Auftrage des Kgl. Kreisgerichts. Tſchampel. 


Auktion. 

Sonnabend, den 29. März d. J. 

werde ich in dem gerichtlichen Auktions⸗Lokale von Vormit⸗ 
tags 8 Uhr ab einige Stück Meubles und einige andere 
Pfandſachen, auch 10 Stück fünfquärtige und 90 Stück ein⸗ 
quärtige alte Blechſchüſſeln, alte Leuchter, Pußzſcheeren, 14 
Scheffel gemiſchte Holz⸗ und Kohlen⸗Aſche und eine 23 Fuß 
lange defekte Dachrinne von Holz, die Aſche im Kreisgerichts⸗ 
Gebäude, die Dachrinne im Hofe der Gefangenen-Anitalt 
gegen baare Zahlung verſteigern. - 

Hirſchberg, den 15. März 1862. 

Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts. 

Tſchampel. 

Auktion. 

Dienſtag den 1. April d. J. und folgende 
Tage werde ich Vormittags von 9 Uhr, Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab, die in der Pfandleih- 
Anſtalt des Herrn Baumert hierſelbſt ſeit länger 
als ſechs Monaten verfallenen Pfänder, beſtehend 
in Gold, Silber, Uhren, Kleidungsſtücken, Leib., 
Tiſch⸗ und Bettwäſche u. ſ. w. im Pfandlokale, 
innere Schildauerſtraße, gegen baare Zahlung öffent⸗ 
lich verſteigern. 

Hirſchberg, den 15. März 1862. 

Tſchampel, als gerichtl. Auktions⸗Commiſſ. 


2389. 


2388. 


2351. Montag, den 24. d. M., Vormittags 10 Uhr, findet 
im „Schwarzen Roß“ hierſelbſt der öffentliche, meiſtbietende 
Verkauf von Meubles und Hausgeräthe, beſtehend in Schrän⸗ 
ken, Tiſchen, Bettſtellen, Sprungfeder⸗Matratzen, Stühlen ꝛc. 
gegen ſofortige Baarzahlung ſtatt, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. 

Warmbrunn, den 17. März 1862. Das Ortsgericht. 


2301. Auctions Anzeige. 

Montag den 24. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab 
und, wenn es erforderlich, am folgenden Tage ebenfalls von 
1 Uhr an, wird in dem Haufe Nr. 226 zu Boberröhrsdorf 
der Nachlaß des verſt. Stellmachermſtr. Scheunert, beſtehend 
in einer großen Menge Stellmacherhandwerkszeug und Haus⸗ 
geräthen, Leinenzeug und Betten, männlichen und weiblichen 
Kleidungsſtücken, allerhand Vorrath, namentlich eine große 
Menge Schirrholz, etwas Getreide, Stroh, Heu, Kartoffeln 
u. ſ. w. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert. Hand⸗ 
Be und Schirrholz kommen am eriten Tage zum 
Verkauf. 

Boberröhrsdorf, den 15. RE 1862. 

Die Orts⸗ Gerichte. 


2405. Bauholz⸗ Verkauf. 

Donnerſtag den 27. März c., von Vormittag 10 Uhr ab, 
pie im Dominial⸗Forſt von Würgsdorf circa 600 Stämme 
eſchlagenes und unbeſchlagenes Bauholz, beſtehend in 
Balken, Riegel und Sparren, ſowie eine bedeutende Partie 
Rüſtholz an den Beſtbietenden gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden Kaufluſtige werden hierzu eingeladen und 
haben ſich zur angegebenen Zeit in der Brauerei zu Wurgs⸗ 
dorf einzufinden, von wo aus in den Schlag verfügt wird. 

Würgshalbendorf, den 18. März 1862. 

Die Forſt⸗ Verwaltung. 
Os. Willenberg. 
2339. Für Böttcher. 

Sonnabend den 22. März c., von Vormittag 8 Uhr ab, 
werden im hieſigen herrſchaftlichen Forſtreviere Siebeneichen 
200 Schock weidene Reifſtäbe meiſtbietend verkauft werden. 

Siebeneichen, den 13. März 1862. 

Hoberg, herrſchaſtlicher Revierſörſter. 


2292. Wegen andauernder Kränklichkeit ſehe ich mich genö— 
thigt, meinen Bienenſtand, beſtehend aus 6 guten volk⸗ 
und honigreichen Stöcken, nach Dzierzon eingerichtet, einem 
Bienenhauſe, mehreren div. leeren Bienenwohnungen und 
Geräthſchaften im Wege der Verſteigerung zu verkaufen, zu 
welchem Behufe ich Bietungsluſtige auf Dienſtag den 
25. März früh 10 Uhr in meine Wohnung auf hieſigem 
Bahnhofe einlade. 
Freiburg i. Schl., den 15. März 1862. 
Fellmann, Eiſenbahn⸗Rendant. 


2330. Buchen : Auktion. 

Sonntag den 23. März c., Nachmittags 3 Uhr, ſollen vom 
Höpner'ſchen Gute in Ober-Blaßdorf eine bedeutende Partie 
geſchlagene Buchen, zu Stellmacherholz ſich eignend, Looſe⸗ 
weiſe an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Der Sammelplatz iſt in der Brauerei zu Blaf dorf. 
2315. Dien ſtag den 25. März c., von Vormittag 
9 Uhr ab, werde ich in meiner (ehemals Gerber Forkel'ſchen) 
Beſitzung alle noch vorhandenen Gerbereisiitenfilien, als: 
20 div. Gruben, Farben, Eſcher ꝛc, 1 Lederwalke und desgl. 
Mangel, kupf. Keſſel, div. Werkzeuge ꝛc. ꝛc. öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verſteigern, wozu ich Kaufluſtige 
hierdurch einlade. C. H. Rögner in Striegau, 

. Bürſtenfabrikant. 
Su herpachten. 

2149. Zur ferneren Verpachtung meines am 10ten 
April c. pachtfrei werdenden engliſchen Kalt: 
ofeus zu Berthelsdorf bei Schömberg, ſteht auf 
den 7teu deſſelben Monats Nachmittags 4 Uhr im 
Gerichtskretſcham daſelbſt Termin an, was ich mit 
dem Bemerken bekannt mache, daß die Pachtbe⸗ 
dingungen bei Unterzeichnetem jederzeit, und im 
Termine ſelbſt einzuſehen ſind. 

Der Transport der zur Kalkbrennerei benöthig⸗ 
ten Kohlen beträgt nur / Meile. Zugleich mache 
ich bekannt, daß der daſige Kalk ſich vorzüglich 
zur Cementbereitung eignet, und ich nach Abſchluß 


n. 
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des Pachtcontracts ſoſort dem Pächter die hiezu 

nöthige Anleitung gebe. Dr. Beinert. 
Charlottenbrunn den 6. März 1862. 

2295. Dringender Umſtände halber ſoll die M ü b le zu 

Beerberg b. Markliſſa ſofort wieder verpachtet werden. 


Darauf Reflektirende erfahren das Nähere auf dem Comptoir 
TTTCCCTFEETEE1ccTCCc 2. 22 22 
Zu berkaufen oder zu vertauſchen. 
215/ Ein Bauergut in beſter Gegend, ohnweit 
Stadt und Eiſenbahn belegen, mit einem Areal 
von 130 Morgen inclusive 12 Morg. Wieſen, 
80 Morgen pfluggäugiger Boden Iſter Claſſe, gut 
beſtellt und 35 Morg. 20 bis 30jähtiger Forſt, 
iſt mit vollſtändigem lebenden und todten Inven⸗ 
tarinm für den feſten Preis von 10,500 Thlr. bei 
genügender Anzahlung bald zu verkaufen, oder 
auch auf eine tleinere Wirthſchaſt oder Haus zu 
vertauſchen. Nur an reelle Selbß käufer wird auf 
portofreie Anfrage unter der Chiffre: F. A. R. 
327. Bunzlau poste restante Näheres ertheilt. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Wichtig für Auswanderer! 


v7 


ferirt frei an gewiſſen das 


2345. Eine ſolide Penſion für Knaben, die das Gym⸗ 
naſium beſuchen wollen, iſt zu erfragen bei Herrn Dehmel 
in Schweidnitz, Langeſtraße No. 316. 
Preß und Waſchanſtalt. 
Neue Hüte werden aufs Billigfte genäht, gewaſchen, ger 
färbt, moderniſirt und ſogleich garnirt von 

i 


Wittfrau Bin dig, 
wohnhaft: Pfortengaſſe No, 215. 


Zweite Beilage zu Nr. 23 


des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


2 Das Niederſchleſiſche a 
Verſorgungs-Inſtitut in Liegnitz 


empfiehlt ſich zum ſchnellſten Nachweis tüchtiger und gut 
empfohlener Hütten-, Berg-, Forſt⸗ und Wirthſchaftsbeamten, 
Buchbalter, Correſpondenten, Handlungsreiſenden und Com: 
mis jeder Geſchäfts⸗ Branche, Hauslehrer, Gouvernanten, 
Sekretäre, Auſſeber, Brenner, Gärtner, Ziegelmeiſter, Wirth⸗ 
ſchaftsvögte, Kammerdiener, Kellner, Schaffer, Kutſcher, Haus: 
hälter in großer Auswahl, Geſinde aller Art und Lohnar⸗ 
beiter; ferner Eleven und Lehrlinge für alle Fächer und Ge⸗ 
werbe; Wirthſchafterinnen, Ladenmaͤdchen, Jofen, Schenk⸗ 
Schleußerinnen und tüchtige Köchinnen. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
die Vermittelungs⸗Bureaus in 

Friedeberg a/. bei Hrn. Kaufmann J. G. Scheuner. 


Waldenburg = = A. G. Zimmer. 
Jauer 7 in Fritz Siegert. 
Landes hut BR, 2 Carl Brieger. 
Frankenſtein * & Seiffert & Co. 
Reichenbach 1 5 E. F. Schwarzer. 
Schweidnitz 3 x J. Spitzer. 
Hainau 1 5 arl Neumann. 
Bunzlau Be 7 R. Schüller 
Görlitz ae Paul Raſchke 
Kotzenau 0 75 Ed. Preuß 
Silberberg re 75 H ug o Hein 
Goldberg a X 25 H. Letzner. 
Steinau aD. „ „ 0 Robert Schwantag. 
Glogau . e „ Guſtav Sattig. 
Frankfurt a/ D. „ „ 7 Theodor Kladt. 
inzig eo 2 A. Herrmann. 
Hoyerswerda * 5 A. W. Knichale. 
Rothwaſſer „ „ Lieutenant Conſtantin Rohr. 
Lauban „ „ A. Flogel. 
Glatz „ „ẽAukt.⸗Commiſſ. Carl Scholz 


und das Central⸗Bureau in Liegnitz, Frauenſtraße 61. 
bei Guſtav Liebig. 


2397. Zur Beachtung. 

Eine tüchtig in ihrem Fache geübte Damen ⸗ Schneiderin 
empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften und Gönnerinnen 
Hirſchbergs und Umgegend, die Kleidungsſtücke modern, 
ſauber, gut ſitzend, in wie außer dem Haufe zu ſoliden 
Preiſen anzufertigen. Um geneigte Aufträge bittet 

Hirſchberg den 17. März 1862. Frau E. Teſch ner, 

äußere Burgſtraße No. 644. 
2200. Denjenigen Eltern, welche ihre Söhne dem hieſigen 
Gymnaſio anxertrauen wollen, wird durch Unterzeichneten 
eine ſehr empfeblenswerthe Penſion nachgewieſen, in welcher 
dieſelben gut gepflegt und beaufſichtigt werden. 
Lauban, den 11. März 1862. Schmid t, Pastor pr. 


Die Groegor ſche Kunſtfärberei 
in Schweidnitz 

empfiehlt ſich beim Herannahen des Frühjahrs zum Färben 
—— wollener * halbwollener Stoffe für Herren⸗ und 
Damen⸗Garderobe in den modernſten Farben und ſchönſter 
Appretur nach den neueſten Erfahrungen. Ebenſo werden 
für Druckerei alle Stoffe und Band angenommen und mit 
den neueſten Deſſins bedruckt. 


2376. 3 
1 Ultrajectum, 
Feuer- und Transport» Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Holland, 
e für Preußen am 1. Auguſt 1861. 
Grundkapital zwei Millionen Gulden. 
Von dieſer Geſellſchaft, welche nur gegen feſte Prämien 
verſichert, zum Agenten ernannt, empfehle ich ſie zur Wer: 
ſicherungsnahme gegen Feuer: und Transport⸗Schäden. 
Warmbrunn. W. Schröter. 


2383. „Die Anſprache an meine Zeitgenoſſen am Schluſſe 
eines Jahres“ habe ich auf vielſeitiges Verlangen drucken 
laſſen, und ſind die Exemplare in meiner Wohnung neben 
dem Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierſelbſt a 1 far. zu be: 
kommen; ſelbige für Stadt und Land zur Entnahme vom 
20ſten dieſ. Mon. an ehrerbietigſt und ergebenſt empfehlend. 
Hirſchberg, C. A. Hoferichter, 
den 19. März 1862. privatiſirender Kaufmann. 


2288. Strohhüte werden moderniſirt, gewaſchen u. 1 
durch Emilie Danziger in Warmbrunn im ſchw. Roß. 
2361 Zu einer Beſprechung in der Kfm. Scholz'ſchen (in 
Warmbrunn) Concurs- Angelegenheit werden die Gläubiger 
zu einer nothwendigen Beſprechung auf Donnerſtag, den 20. 
März, früh 11 Uhr in die Grun er' ſche Brauerei von einem 
Betheiligten eingeladen. 

22 Mehrerefrequente Gaſtwirthſchaften 
Du 

werden bei 1500 — 2000 Thlr. Anzahlung bald zu 
kaufen geſucht; desgleichen find 


eine Scholtiſei, 


1Freiſtelle, 1 Ziegelei, 3 Gaſthäuſer, einige Wohn: 
baufer mit Gärten ꝛc. billig zu verkaufen durch 
2357. Theodor Nixdorff, Kaufmann in Hirſchberg. 


2366. Mein Haus No. 94. zu Hirſchberg iſt bei 500 Thlr. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Der Reſt kann auf mehrere 
Jahre hypothekariſch eingetragen werden. 


Mein Reſtbauergut No. 19. zu Rohnau iſt ſofort zu 
verkauſen oder zu verpachten. 


Mein Haus No. 13. zu Warmbrunn iſt mit 200 Thlr. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 


Mein Waaren⸗Lager, beſtehend in fertiger Herren: 
Garderobe, als: Peliſſiers, Röcken, Hoſen, Schlafröcken und 
Weſten, verkauft, um damit zu räumen, bedeutend unter dem 


Koſtenpreiſe. 
M. Sarner. 


Gute Hypotheken kauft 

Hirſchberg. 
2326. Termin Oſtern können in meiner Erziehungsanſtalt 
wieder einige junge Mädchen aufgenommen werden. Eng⸗ 
liſcher, franzöſiſcher und Muſikunterricht, ſowie Unterricht in 
weiblichen Handarbeiten wird im Haufe ertheilt. Ebenſo 
nehme ich Kinder im früheſten Lebensalter in mütterliche Pflege 
und Erziehung. Henriette Kiefer, 

Goldberg, den 14. März 1862. 


=> 


2278. 


412 
Meinen geehrten Kunden 


2 1 


die ergebene Anzeige, daß auch während meiner Krankheit meine 


Seiden- und Wollen- Färberei durch meine Schweſter aus Breslau 


fortgeführt, und ſo wie früher von mir ſelbſt auch alle neueren Farben auf's Schönſte von ihr gefärbt werden. 


Zu recht zahlreichen Aufträgen empfiehlt ſich 


Henriette Füllner. 


Ober⸗Heriſchdor 
bei Warmbruun. 1 


2155. 
Friedeberg a / G. 


5. Strohhüte werden nach den neueſten Modells umgenäht, desgleichen zum Waſchen und Färben angenommen, 
ſowie jede andere Damen-Pußarbeit ſchön und billig verfertigt bei 


Amalie Nuffert. 


2342. Wiederholentlich empfehle ich mich auch in 
dieſem Jahre zu allen vorkommenden Bauarbeiten, 
fo auch zum Legen der Papp und Holzeement⸗ Dächer 
incl. allem Material; desgl. übernehme ich Bedachun⸗ 
gen in jeder Entfernung, und leiſte bei er 
Ausführung hinreichende Garantie für dieſelbe. 
Hirſchberg, den 19. März 1862. 
H. Liebig, Klempner, dunkle Burgſtraſe. 


2365. Wer noch Forderungen an mich hat, wolle dieſelben 
bei mir bis zum 24. h. geltend machen. 

N. Thoma, Cantor. 
2302. Erklärung. 

Dem Vernehmen nach haben einzelne Perſonen 
das Gerücht verbreitet, als erwüchſen mir aus einer 
Wahl des Geſanglehrers Herrn Fritſch aus Bres⸗ 
lau beſondere Vortheile; — ich erkläre dieſes Ge- 
rücht für eine müſſige Erfindung, deren Abſicht 
leicht zu errathen iſt. Rudolph Thoma. 


Derkaufs⸗ Anzeigen. 

2057. Meine zu Ober-Schwerta an der Chauſſee gelegene 
Schmiede, mit dau gehörigen 1½ Morgen Acker und 
vollſtändigem Handwerkszeug, bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen und ſetze einen Termin zum 24. März 
in meiner Behauſung feſt, wozu ich alle Kaufluſtige einlade. 
Schäffer, Schmiedemeiſter. 


2204. Freiwilliger Verkauf. 

Mehrere Häuſer und Ackerſtellen zu Gotthardsberg 
bei Kunzendorf 4 Kahlb. beabſichtigen die Eigenthümer der: 
ſelben (wegen beſonderer Erſchwerniſſe) ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere bei den Häuslern Scholz 
und Daniel daſelbſt. 


337. 50 
1 Mühlen Verkauf. 

Eine Mahlmühle in einem großen Kirchdorfe, mit einem 
franzöſiſchen Gange, zwei deutſchen, einem Spitzgange und 
einer Graupenmaſchine iſt zu verkaufen 

Wo? ſagt der Buchbinder Herr Tietze zu Löwenberg. 


2394. Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine zu Lud⸗ 
wigsdorf, Kreis Schönau, in gutem Bauzuſtande befindliche 
Gartenſtelle No. 33. mit 7 Schffl. Acker 1. Klaſſe nebſt 
drei großen Obſt⸗ und Grajegärten aus freier Hand zu ver: 
kaufen. Näheres beim Eigenthümer. 


en 2 * N 
= Hausverkauf in Schönberg i. L. 
Das an der frequenteſten Seite des Marktes bierielbit ges 
legene Haus No. 117, welches ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
bin ich Willens für den Preis von 800 rtl., mit 300 rtl. 
Anzahlung ſofort zu verkauſen. R 
Schönberg i. L. verw. Kürſchnermeiſter Golde. 


2279. Die mir gehörige, aus 21 Morgen ſehr gutem Acker 
incl Garten beſſehende, in einem großen Kirchdorſe nahe 
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an der Stadt Stein au gelegene Freiſtelle bin ich 


Willens unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen, und 


wollen ſich daher Kaufluſtige entweder durch portofreie An⸗ 


frage oder mündlich an mich wenden. 
W. Strauß zu Steinau. 
2380. Kaufluſtigen zur Nachricht, daß ich jetzt geſonnen bin, 
meine auf der Drahtziehergaſſe gelegenen Häuſer zu vers 
kaufen. Rabitſch. 
Auch ſind bei Obigem einige Schock Schüttenſtroh zu 


verkaufen. 
Haus Verkauf. 


2297. 


Kränklichteitshalber bin ich geſonnen, mein an der Bolten: 
hainer Straße gelegenes Haus nebſt Garten (jetzt Töpferei) 
aus freier Hand zu verkaufen. Anfragen erbitte ich mir 
portofrei. ‚Sommer, Töpfermeiſter. 

Hirſchberg, den 18. März 1862. 

2203. Wegen eintretender Verhältniſſe bin ich Willens, das 
Haus Nr. 521 in Schmiedeberg zu verkaufen. Daſſelbe 
enthält 3 bewohnbare Stuben, ein Verkaufsgewölbe, großen 
Keller, geräumige Stallung, 4 Kammern und großen Boden⸗ 
gelaß, nebſt einem Gemüſegarten, die Lage iſt für Fleiſcher, 
Bäder, überhaupt für jedes Handelsgeſchäft geeignet. Nähe⸗ 
res beim Eigenthümer daſelbſt. 


2196. Verkaufs : Anzeige. 

Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeine in Leuthmannsdorf bei 
Schömberg gelegene Kleingärtnerſtelle mit 17 Morgen 
Acker und Wieſe, nach Belieben auch mehr oder weniger, 
ſofort zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Scholz 
Kuhn in Leuthmannsdorf oder beim Reſtſtellenbeſitzer P. 
Bucher in Alt⸗Reichenau, Kr. Bolkenhain. 


2 104. Verkauf meines neuen H auf es und Krämerei : 


welches ſich für jeden Gewerbtreibenden, und feiner jhönen 


Lage wegen auch für Partikuliers eignet, werde ich meiſt⸗ 
bietend im Termin den 28. März 1862 verkaufen. Jeder 
Bieter hat 150 Thlr. Kaution zu erlegen in Giersdorf bei 
Goldberg. Frieſe. 
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2159. Unterzeichnete beabſichtigt ihr dicht bei Sprottau 
zwiſchen dem Bahnhofe und der Stadt ſehr angenehm be: 
legenes, durch 30 Jahre als frequente Tabagie benutztes 
Gartengrundſtück (Neugarten) von circa 4 Morgen mit 
2 Wohnhäuſern, einem Stall⸗ und Wirthſchafts gebäude, 
reichem Obſt⸗ und Gemüſebau und einer ausgezeichneten 
Gräſerei — aus freier Hand und ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu verkaufen; desgleichen ein in der Nähe belegenes 
Aderftüd von 8 Morgen beſter Qualität. 

Die Kaufbedingungen find zu erfahren bei der Eigenthü⸗ 
merin Juliane, verw. Coffetier May. 


2216. Einige Hundert Scheffel gute Eßtarto eln 
hat das Dominium Fiſchbach zu ä 


2214. Gut gewäſſerter Stock ſiſch 
iſt von jetzt ab täglich zu haben 
in der „Gallerie“ zu Warmbrunn. 


. Die neben der Ungerer'ſchen 
Porzellanfabrik errichtete 


Ofenfabrik 
zu Hirſchberg 


empfiehlt übernimmt 
ihr großer Lager s das Setzen aller 
der feinſten weißen] 5 Arten Oefen und 


und bunten [Z] Kochmaſchinen. 
Zimmeröfen. (2387. 


2100. Auf dem Dom. Hartau bei Hirſchberg ſtehen 
40 Stück mit Körnern gemäſtete Schöpſe zum 
baldigen Verkauf. Wagner. 


Schwarz ſeidene Waare 


ohne Beimiſchung in %, %,. 
wirklichen Bern auffallend billig 


Frühjahrs- Mützen. 

Soeben die erſte Sendung davon erhalten, welche ſich durch 
die höchſte Eleganz und Vielfaltigkeit der Facons ſehr aus⸗ 
zeichnet, empfiehlt billigſt: 
2381. F. Hartwig, Hof- Friseur. 
2384 Extra fein Haaröl, 

Baumwwachs, 5 7 

Echt Belg. Wagenfett, in Fäſſern u. Kiſteln zu 5 ſgr., 
empfiehlt: A. P. Menzel. 
2864. Einen fait neuen ei fernen Ofen mit Röhren 
verkauft billig R. Thoma, Cantor. 
2408. Eine Partie leerer Cement-Tonnen verkauft billig 

der Maurermeiſter Ike. 


Portl. Cement, 
Chamottſteine, 
Dachziegel aus Steinkirch u. Hermsdorf, 
Ziegelplatten, f 2 q 
Krippen, Platten, Laſtbänke, Thürgewaände, 
Stufen ꝛc., vom feſteſten Sandſtein, 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt zu geneigter Abnahme der 
Maurermeiſter Ike. 
400 Ellen Buchsbaum 
find im Ganzen, ſowie im Einzelnen, billigſt zu verkaufen 
in No. 76 in Grunau. 2201. 
2198. Maſthammel⸗ Verkauf. 
56 Maſthammel, groß und kernfett, ſind zu verkaufen 
bei dem Dominio Ketſchdorf. 


2406. BER " 5 
Bienenſtöcke, 
im beſten Zuſtande befindlich, verkauft * 
Weiſt, Schmiedemeiſter in Schellendorf bei Haynau. 


%, ½% und % verkauft zu 


Landsberger. 


2347. 
anzuzeigen: 


Den Empfang der neuen Waaren für die Frühjahrs-Saiſon beehrt ſich ergebenft 


Leopold Weißſtein. 


Anzeige der Haupt⸗Kohlen⸗Niederlage in Hirſchberg. 


2320. 


efen, 


Hierdurch unſern geehrten Kunden und Kohlen⸗Conſumenten in der Stadt und auſſerhalb die ganz ergebenſte 
daß wir auſſer den zur Heitzung bekannten Stück-, Würfel: und Feuerkohlen, uns für die kommende 
und Sommerperiode durch äußerſt vortheilhafte Abſchlüſſe in den Stand geſetzt ſehen, für Ziegeleien, Kalk⸗ 
abriken ze verſchiedene Sorten Kohlen für pro Tonne 23 ſgr., 24 fgr., 25 for. und bis I rtl. aufwärts, bei 


dem reichlichſten Gruben⸗Maaße verkaufen zu können, und erſuchen die geehrten Herren Conſumenten im beiderſeitigen 
Intereſſe um baldgefällige Beſtellung, reſp. Abſchluß für jedes Quantum. > 
ür diejenigen Herren Abnehmer, welche die Kohlen er uns direkt von der Grube zu beziehen wünſchen, 


2 
diene ein für allemal zur Nachricht, 


daß wir die Kohlen, excl. Fuhrlohn, nur für den auf der Grube normirten 


Preis verkaufen, und find die Fuhrleute angewieſen, jede einzelne Fuhre nur gegen Ablieferung des jedesmaligen 
Original⸗Gruben⸗Zettels, der den geehrten Abnehmern verbleibt, abzuladen, damit ein Jeder, der zum Beiſpiel Herms⸗ 
dorfer Kohlen verlangt, auch die Ueberzeugung hat, nur und ſtets ſolche erhalten zu haben. 


Hirſchberg den 17. März 1862. 


Die Verwaltung der Haupt⸗Kohlen⸗Niederlage. 


(gez.) Fr. Seidel. 
* 
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2350. Fenſter⸗ Gardinen 


glatt und gemuſtert in allen Breiten, in großer und ſchöner Auswahl verkauft zu tief herabgeſetzten Preiſen J. Landsberger. 


En F ür Eonfirmanden 


empfiehlt ſehr ſolide Stoffe in Wolle und Seide: Leopold Weißſtein. 
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as, Glacé⸗Handſchuh für Damen, nur gute Maare, empfing und 
emfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Frdr. Schliebener. 


2066. Die Anſtalt zur Bereitung er &. Mineralwäſſer 3 
des Apotheker C. Thomas in Warm brunn 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zu den bevorſtehenden Frühjahrs⸗Brunnen⸗ und Molken⸗Kuren ihr 
reichhaltiges Lager friſch 9 nach den neueften Analyſen der Quellen, ganz nach den Prineipien der 
Herren Dr. Struve & Soltmann, auf das Gewiſſenhafteſte und Sorgfältigſte bereiteten künſtlichen Mi⸗ 
neral⸗Wäſſer, als: außer Selter- und Sodawaſſer: 

Adelheitsquelle, Carlsbader Mühlbrunnen und Sprudel-, Doppelt Kohlensaures Amoniak- 
und Magnesiawasser, Eger Franz- u. Salzbrunn. Emser Kränchen- u. Kesselbrunnen. Friedrichshaller-, 
Püllnauer-, Seidschützer-Bitterwasser. Homburger-Elisabethquelle. Kohlensaures Bitterwasser. Kran- 
kenheiler-Jod-Soda-Wasser. Kreutznacher-Elisabethquelle. Marienbader-, Ferdinands- u. Kreutz- 
brunnen. Pyrmonterbrunnen. Pyrophosphorsaures Eisenwasser. Spaaer Pouhon, Vichy grande 
Grille und Wildnegerbrunnen. ö 

Sämmtliche Mineralwäſſer find in /½ und ½ Flaſchen ſtets vorräthig und hoffe mit Beſtimmtheit 
ein hochgeehrtes Publikum auf das Solideſte zu bedienen. Aufträge werden auf das Prompteſte effectuirt, 
ſowie der Preis für Verpackung ſehr mäßig geſtellt iſt. Leere Flaſchen werden bei Franco⸗Rückſendung zu 
beſtimmten Preiſen zurückgenommen. Zur Bequemlichkeit eines hochgeehrten Publikums habe ich eine Nie⸗ 
derfage meiner ſämmtlichen Mineral-Wäffer in der Apotheke der Herren Großmann & Dauſel in Hirſchberg 
errichtet. Zu den bevorſtehenden Frühjahrs-Molkenkuren empfehle ich wiederum meine rühmlichſt bekannte 
Molken-Eſſenz. Warmbrunn im März 1862. Der Apotheker E. Thomas. 


Arom.⸗med. Kronengeiſt von Dr, Deringuier 


(Quintessenz Eau de Cologne) A Originalflaſche 12% Sgr. 

Ten . . 
bewährt ſich als koͤſtliches Riechwaſſer und als herrliches medicamentöſes Unterſtützungsmittel, wie 
z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmerzen; dem Waſchwaſſer beigemiſcht, ſtärkt und belebt rs 
Kopf und Außen und verleiht der Haut elaſtiſche Weichheit und jugendliche Friſche. 


Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das 1 
Kräuterwurzel⸗Oel von Dr. Bekinguier 


(in Flaſchen, für mehrere Monate ausreichend, a 7½ Sgr.) 
ur Erhaltung, Stärkung und Verſchoͤnerung der Haupt⸗ und Bart⸗Haare, wird diefer balſamiſche Kräuter: 
Extract namentlich auch beim Ausfallen und zu frühzeitigen Ergrauen der Haare mit überraſchendem Erfolge 


angewandt. 

Allein verkauf für Hirschberg befindet sich bei J G. Hanke & Gottwald, sowie 
auch in Bolkenhain: Carl Jentsch, Bunzlau: Apoth. Ed. Wolf, Frankenstein: Apotheker L. Magnus, 
Freiburg: Wilh. Fischer, Görlitz: C. A. Starke, Goldberg: J. E. Günther, Greiffenberg: W. M. 
Trautmann, Haynau: Theod. Glogner, Jauer: Osw. Werschek, Lauban: F. G. Nordhausen, Liegnitz; 
Ed. Bauch, Löwenberg: J. C. F. Reichelt, Nimptsch: Emil Tschor, Langenbielau: H. Schwenker, 
Reichenbach: F. W. Bornhäuser, Schönau: H. Schmiedel, Striegau: Herm. Kahlert, Waldenburg: Rob. 
Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 
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2166. Bekanntmachung. 


„Die unterzeichnete Verwaltung beabjichtigt 
circa 30 Ctnr. altes Schmiedeeiſen, 


„ 15 „ Geingeſchmolzenes Zink in Blöcken, 
„ 150 „ Gußeiſen, 

„ 15 „ altes Meſſing, 

„ 2 „q gebrauchte Guttapercha in Blöcken, 


„ 60 Tonnen bei der Gasbereitung gewonnenen Düngekalt, 
„ 400 „ Coats . 
gegen baare Zahlung ganz oder im Einzelnen zu verkaufen. 
A flectanten können während der Geſchäftsſtunden im Haupt: 

ureau der Verwaltung die näheren Kaufbedingungen er: 
fahren, ebenſo ſich von der Beſchaffenheit der beregten Ge⸗ 
genſtände überzeugen. 

Erd manns dorf, den 10. März 1862. 

Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 
Er brich. Boege. 
100 fette Hammel ſtehen anf dem Dom. 

Nieder⸗Schreibersdorf zum Verkauf. 2199. 


La Habana-Cigarren, ER 


1000 Stück 4 rtl., 100 Stück 12 ſgr., empfiehlt den Herren 


3 „2353“ 
„ern Theodor Nirdorff. 
2369. 


Anzeige für Herren. 

Von der Frankfurter Meſſe und Berlin re⸗ 
tournirt, zeige ich ich hierdurch ergebenſt an, 
daß die von mir fürs Frühjahr und den Som⸗ 
mer in bedeutendem Maaßſtabe eingekauſten 
Neuheiten nach wenigen Tagen cintteffen werden. 
ile, Max Wygodzinski. 


Schildauerſtraße. 
BIETSSSESEN ESESEBHESE SE 

2374. Hüte! Hüte! Hüte! 

und Mützen in den neueſten Facons empfiehlt in 

großer Auswahl zu den billigſten Preiſen: 

J. M. Wiener. Tuchlaube. 


SSS sss 
Für Blumenfreunde 


2360. 
empfiehlt nachſtehende Japaniſche Nelkenſorten, welche 
im erjten Jahre blühen, als anerkannt prachtvoll, einer güti: 
gen Beachtung: 

Dianthus Hedwiggü, prachtvolle großblumige einfache Sor— 


ten, gemiſcht „ Loth 20 jgr., Port. 2½ ſgr. 
Dian thus Hedwiggii hybridus fl. pleno, in 20 der beſten ge: 
füllten Prachtſorken, gemiſcht a Loth 1½ rtl., Port. 5 far. 
Dianthus laciniatus. geſchlitzte einfache Rieſeunelke, 
a Loth 20 fü. Port, 2½ far. 
Dianthus Gardnerianus fl. pleno, gefüllte Prachtſorten, ge: 
mischt 3 %% Portien 2½ ſgr. 
Hirſchberg in Schleſien. Weinhold, Kunſtgärtner. 


100 Kaſten Schindeln ſtehen zum Verkauf bei dem 
2303. Holzhändler Fuckner in Ober⸗Jannowitz b. Kupferberg. 
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2164. Das Dominium Tſchinſchwitz bei Gr.⸗Baudis 
offerirt zum Verkauf: 100 Schffl. Saatfrühhafer, a Berl. 
Scheffel 60 “/. Gewicht, zum Preiſe von I rtl. 5 ſgr. ſranco 
Bahnhof Striegau oder Jauer. 

Die Guts verwaltung. Opitz. 


2367. Mehrere hundert Scheffel reine tredene Holzaſche 
liegen zum Verkauf in der Seifenſiederei bei 8 
Ferdinand Tißz. 


2322. Engliſch Raygras, Coleuno perenne, direkt aus 
England bezogen und durch Fortzuchtung auf hieſigen kalten 
ſchweren Boden vollßändig acclimatiſirt, zur Verdichtung 
der Futtermaſſe ſewohl unter Schritt⸗ als Weide ⸗Klee bes 
kanntlich höchſt vortheilhaſt zu empfehlen, wozu pro Morgen 
7 — 10 Pfund Einfaat außer der gewöhnlichen Klecausſaat 
genügen, — efferirt 1801er Erndte bei Garantie der Keim: 
faͤbigkeit zu zeitgemäßen Preiſen jedes Quantum in aufge: 
zeichneter Güte, aus reeller Wirthſchaft bezogen: 

Ferdinand Kieſel, Bergſtraße No. 16. 
2298 Ju der Papiermühle zu Giersdorf b Warmbrunn 
ſteht ein Fenſterwagen, ein und zweiſpönnig zu fahren, 
zum Verkauf. 


2304. Zu verkaufen ſind noch circa 100 Schock gute 
ſaure Gurken, ſowie mehrere Fäſſer Sanerkraut. 
Hainauerſtraße No 77 zu Liegnitz. 


2308. Einen Haufen Spreu verkauft Fleiſchermſtr. Schmidt. 


2303. Auf dem Vorwerk Riemendorf bei Spiller ftehen 
1 Ochſe, 2 Kübe, 5 fette Schweine, ſehr ſchönes hartes Reiſig 
und 20 bis 30 Scheck ſchöne Reifſtäbe zum Verkauf. 


2280. Holzpflanzen. 

Ciica 2000 Schock ſehr ſchöne und kräftige Fichten⸗ 
pflanzen, 2 und 3jährig, mit ausgezeichneter Wurzel⸗ 
bildung, in Saatkampen erzogen, ſind zum Verkauf auf 
dem Dom. Kuhna bei Görlitz. Weber, Föͤrſter. 


2293. Auf Domivium Friedersdorf find 50 Stück 
große Stachelbeer⸗Sträucher und etliche Schock 
ſaure Kirſchen zu verlaufen. 


2395. Eine Partie alte Dachziegeln liegen zum Verkauf 
an der Bauſtelle am Voberberge. 


2147. 
Neutomysler Hopfen, 
letzter Ernte, pro Cinr. 18, beſter Qualitat 22 rthl., liefere 
ich jedem Beſteller ſofort, nehme Aufträge jeder Art für zus 
künftige Ernte gern entgegen und liefere zum Einkaufspreis 
gegen eine Proviſion von pro Ctnr. 15 ſur., wenn ſeitens 
des Beſtellers Zahlung gleich nach Uebernahme der Waare 
erfolgt. Neutomysl, den 9. März 1862. 
F. W. Lutz. 


2379. Ein neuer, leichter, halbgedeckter Wagen 
ſteht zum Verkauf bei 
R. Kretſchmer in Warmbrunn. 


251. 100 Brack Mutterfchafe find zu verkaufen. 
Dominium Malitſch dei Jauer. 


2310. Feines trockenes Knohenmehl ix be 
fanuter Güte, pro Ctr. 2 ½ rtl., iſt ſtets vor⸗ 
räthig bei E. Moritz in Erdmannsdorf. 


Neuen Nuſſiſchen Leinſamen. 


Den geehrten Herren Landwirthen mache ich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß meine erſten Transporte von direct 
bezogenen: 
neuen Rigaer und Pernauer Kron- 


Se ⸗Leinſamen 
angekommen ſind. Die Saat fällt ſehr ſchön und indem ich 
ji deren Echtheit garantire, bitte um recht bedeutende 


(nahme Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


2106. Auf dem Dom. Groß Waltersdorf bei Bolkenhain ſind 
100 Sack Zwiebelkartoffeln zu verkaufen. 


2305. Feine u. ordinaire gut verzinnte Eß⸗, Gemüſe⸗, 
Schaum: und Schöpflöffel erhielt und empfiehlt zu 
noch nie dageweſenen billigen Preiſen, für Wieder⸗ 
verkäufer noch mit Rabatt, 

E. Pegenau, Klempner. 


2204. Heu und Samen⸗Hafer ſteht zum Verkauf in der 
Scholtiſei zu Wernersdorf bei Warmbrunn. 


Pfirſich- und Aprikoſenbäumchen 


geſund und kräftig in auserleſenen Sorten, à Stück 12 und 
15 Sgr., ſowie Weinſtöcke in ſchönen Exemplaren, a Stück 
J ſgr., empfehlen und nehmen Beſtellungen darauf an der 
Kunſtgärtner Weinhold in Hirſchberg, als auch Kunſtgärt⸗ 
ner Weinhold in Plagwitz bei Löwenberg. 


2296. Das Neueſte und eleganteſte in 


9 En tout cas 


in Seide, von 1 Thlr. bis 6 Thlr. 


Straßen ⸗Fäch 


in Seide, Papier und in allen Farben; 


NRegenſchir me 
in Seide, Alpacca, Köper und Baumwolle 
empfiehlt in größter Auswahl 


August Woendriner. 
Hirſchberg. Ring, Butterlaube 36. 


2277 In Buchwald bei Schmiedeberg ſtehen 6 Stück gut 
durchwinterte, ſehr voltreiche Bienenſtöcke zum Verkauf. 
Näheres iſt zu erfahren beim Amtmann Gläſer. 

Buchwald den 11. März 1862. 


2048. 200 Ceutner altes Elſenbahn⸗Eiſen, 
beſtehend in ſtarken Roſtſtäben, geſchroteten Stäben, Rad⸗ 
theilen, ſowie eine Partie alte Feilen und Federſtahl offeriren 
zu außerzewöhnlich billigen Preiſen: 
Ernft Prausnitzer 8 Comp., 
Breslauerſtr. Nr 11 in Liegnitz. 
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das , 8 ſgr.; 10 44.2 rtl. 10 ſgr. empfiehlt (2354. 
Hirſchberg, Kornlaube 52. Theodor Nixdorff. 


2150. In der Niedermühle in Goldberg ſind 3 neue Mahl: 
cylinder, 9 Fuß lang. 2 Fuß im Durchmeſſer, mit eiſerner 
Welle und neuer ſeidener Gaze überzogen, billig zu verkaufen. 


2099. 15 Stüc Gänfe find im ramſta ſchen Nieder⸗Gute 
zu Schmiedeberg bald zu verkaufen. 
Schmiedeberg, d. 9. März 1862. Die Guts⸗Verwaltung. 


2138. Das Poſitiv aus hieſiger Begräbnißkirche (mit zwei 

Sfüß., zwei 4füß., einer 2füß. Stimme und gefälligem Bro: 

ſpect) iſt verkäuflich, und wollen ſich Käufer an mich wenden. 
Fiſcher, Schullehrer in Nimmerſatt b. Bolkenhain. 


2282. Zur gefälligen Beachtung. 

Unterzeichneter empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von 
Oekonomie- Erzeugniſſen, beſonders Futter⸗Runkelrüben, 
Gemüſe und den gangbarſten Blumenſaamen, auch werden 
zur Zeit derartige Pflanzen abgegeben. 

Sowie Obſt⸗ und Spalierbäume, Weinſenker und ver⸗ 
ſchiedene fruchttragende Sträucher der beſten und edelſten 
Sorten, Spargelpflanzen zwei: u. dreijährige, Buchsbaum :c., 
Roſenbäumchen zu jeder beliebigen Höbe und Stärke, Kron⸗ 
bäumchen, ein-, zwei⸗ und dreijährige Veredelungen, beſitze 
deren mehr als 300 Sorten und kann ſomit allen Anſprüchen 
genügen und möͤglichſt billige Preiſe ſtellen. 

Auch bin ich an Wochenmärkten mit einem Theil meiner 
Saamen und Produkte in Schweidnitz, Waldenburg und 
Freyburg in der Nähe vom Getreidemarkt anweſend. 

Zirlau bei Freyburg. J. Lindner, 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


2575. Verkaufs- Anzeige. 

Bei hieſiger Kalkbrennerei iſt vom 24. d. M. ab friſch 
gebrannter Baus und Ackerkalk vorräthig; dagegen auf 
der Kapelle eine Partie zerfallner Kalk bei herabgeſetzten 
Preiſen. 2 

Berbisdorf, 16. März 1862. Schreiber. 
2818. Ein vierzölliger Frachtwagen, wenig gefahren, 140 
Centner tragend, iſt billig zu verkaufen. 

F. Reinhold im Stollen zu Schmiedeberg. 


Achtzig Stück fette Schöpfe 
verkauft der Gutsbeſitzer Kühn in 
Gräben bei Striegau. 2316. 


2314. Ein wenig gebrauchter, noch im beſten Zuſtande be⸗ 
findlicher, halb und ganz gedeckter Fenſterwagen, hinten 
und vorn Quetſchfedern, mit eiſernen Achſen und Hemme, 
ſteht für 100 Thaler zum Verkauf bei 

O. Walther, Wagenbauer in Striegau. 


20183. 13 Stück Maſt⸗Schöpſe find Nr. 4 in Gräben 
bei Striegau baldigſt zu verkaufen. 


206. Photogene Billardlampen, welche 
ihrer großen Leuchtkraft und Reinlichkeit wegen 
jedem Bill ardbeſitzer zu empfehlen find, find wieder 
vorräthig bei E. r 

Klempner auf der lichten Burggaſſe. 


| 


* 
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* 
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Das allein bei mir zu habende 
franzöſiſche e maillirte 
Schnellkoch-Geſchirr omwiehte is nic 


aus wiſſenſchaftlichen Gründen, ſondern aus vortheilhafter 
Erfahrung durch praktiſchen Gebrauch zur geneigten Abnahme. 
Hirſchberg. * f E. Eggeling. 
2370. Sardellen, Haaröl, Stockfiſch, gewäſſert und 
roh, zu haben bei Robert Friebe. 
2056. Zur Frühjahrs Saat 
offerirt 500 Scheffel ſchönen weißen böhmiſchen Stauden⸗ 
Hafer der Deſtillateur M. Friedländer 
in Friedeberg a/ Q. 


kauf-Gefuce 
ngen ⸗ hoe 239 enge 

/ Diesen u eee uuvwujıvG 

uahaak uopog ug nt Ann 511 pf uapısdsog 
ung een eee “aagıı9 ee et 
2284. Ein gebrauchter, aber gut erhaltener Bonny: oder 
einſpaͤnniger Wagen nebſt Geſchirr wird zu kaufen geſucht 
vom Wirthſchaftsamt zu Schreibendorf bei Landeshut. 


Kälbermagen BE 
kauft jedes Quantum in guter, friſcher und trockener Waare. 


Preis⸗Anfragen werden franco erbeten. 
Liegnitz, den 9. März 1862. E. Adolph. 


n hermlet hen. 


2385. 3uvermietbhen. 

Der zweite Stock meines Hauſes, Ring und Schildauerſtraße, 
beſtehend aus 6 Stuben, heller Küche, Boden, Holz⸗ und 
Kellergelaß, iſt zu vermiethen und kann zu Johanni bezogen 
werden. Bettauer. 


2377. Eine meublirte kleine hübſche Stube (Ausſicht aufs 
Gebirge) iſt zum 1. April zu vermiethen Stockgaſſe 54. 
2382. Ein Verkaufs⸗ Gewölbe iſt von Johanni d. J. 
ab zu vermiethen bei Julius Hoffmann. Langſtraße. 


2293. Eine herrſchaftliche Wohnung auf dem Lande, 
5 Minuten von der Stadt Markliſſa, auf dem Oberhofe von 
Beerberg gelegen, mit 8 heizbaren Piecen und andern auss 
reichenden Räumlichkeiten, iſt zu vermiethen und jederzeit zu 
beziehen. N . Jugelt, Rittergutspächter. 
Beerberg, im März 1862. 


2309. Eingetretener Verbältniſſe an kann die zum 1. April 
d. J. in dem Hauſe des Herrn Maurerpolirer Maiwald 
auf der hieſigen Schulgaſſe vermiethete Wohnung im 2. Stock 
mit Dachetage nicht bezogen werden, weshalb dieſelbe allen 
Wohnung ſuchenden Familien hiermit beſtens empfohlen wird. 


2358 Ein Getreide: Gewölbe iſt zu vermiethen und 
1. April zu beziehen Kornlaube 54. 


Perſonen finden Unterkommen. 
2286. Ein Bedienter wird zum 1. April geſucht. Nach⸗ 
weiſung in der Expedition des Boten. 
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2120. Meldungen für das erledigte Schulamt zu Eichberg, 
welches einer Verbeſſerung entgegen ſieht, erwartet 
der Paſtor prim. Henckel. 
Hirſchberg, den 10. März 1862. 


2392. Junge Leute mit einigen Vortenntniſſen und guter 
Handſchrift finden Beſchäfligung in Feldmeſſer-Arbeiten 
äußere Schildauer Straße Nr. 331. 


2160. Muſiker⸗Geſuch. 

Ein Iſter Trompeter, Iſter Clarinettiſt und Tubabläſer, 
gut und zuverläſſig in ihrem Fache, können ſich zu jeder Zeit 
melden und in Condition treten. , 2 

C. Opitz, Muſikdirigent zu Sprottau. 


2294. Knechte und Mägde werden bald durch das Ber: 
miethungs-Comtoir Nicolaiſtraße No. 58 in Bunzlau 
untergebracht. H. Neugebauer. 


2373. Eine kräftige geſunde Amme findet ſofort ein Unter⸗ 
kommen durch die Hebamme Frau Stuhr in Hirſchberg. 


Perfonen fuchen Unterkommen. 
2401. Ein vor. Jahr confirm. Zögling von mir, der ſich 
dem Schulfache widmen will, fähig, willig und ſchon ver- 
wendbar iſt, ſucht als Präparand ein anderweites Unter⸗ 
kommen. Darauf reflect. Colleen wollen ſich an mich wen⸗ 
den. Fiſcher, Lehrer in Nimmerſath. 


2140. Ein in ſeinem Fach tüchtiger Bäckermeiſter, ver⸗ 
heirathet, wünſcht als ſolcher eine Anſtellung in einer Mühle 
oder in einer größeren Bäckerei. Auskunſt giebt die Exp. d. B. 


2287. Eine gute Amme empfiehlt Hebamme Frieſe in Lähn. 


een 
2194. Eleven ⸗Geſuch! 

Auf ein bedeutendes Rittergut, ½ Stunde von Breslau 
entfernt, wird ein Eleve, womöglich vom Lande, gegen 
mäßige Penſions⸗Zahlung geſucht. 

Näheres auf franco unter Chiffre C B. 215 poste restante 
Freyburg eingeſandte Anfragen. 


1417. Eine Buchhandlung ſucht zum 1. April d. J. 
einen Lehrling, welcher die Kenntniſſe eines Tertianers 
beſitzt. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. des Boten. 


2302. Ein Knabe, welcher Luft hat Töpfer zu 
werden, kann ſich melden beim 
Töpfermeiſter Graundke. 


2378. Ein kräftiger Knabe, welcher Luft hat Sattler und 
Tapezierer zu werden, findet bald oder Oſtern ein Unter⸗ 
kommen bei R. Kretſchmer in Warmbrunn. 


2161. Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat Maler zu 
werden, findet Oſtern ein Unterkommen beim 
Maler H. Schröter in Haynau. 


2290. Einen Lehrling nimmt bald an H. Lindau, 


Bäckermeiſter. 


Erdmannsdorf, den 13. März 1862. 


2340. Einen Lehrling nimmt an 8 
der Schornſteinfegermſtr. Julius Lorenz in Löwenberg. 


Berloren. 
2289. Ein Filzüberſchuh mit Leder beſetzt, iſt von Klep⸗ 
pelsdorf bis Zobten verloren worden. Finder wolle denſelben 
bei dem Kutſcher auf dem Dom. Kleppelsdorf abgeben. 


2348. Am 10. d. M. iſt im Adler in Bolkenhain eine rotbe 
Hutſchachtel, enthaltend einen Klapphut und ein weiß 
und 47 5 karirtes Tuch, abhanden gekommen. 

Wer über den Verbleib derſelben Nachricht geben kann, 
erbält eine angemeſſene Belohnung bei dem Gaſthoſbeſitzer 
A. Seliger in Boltenhain. 


Geſunden. 
2341. Ein weißer Spitzhund mit langen Haaren hat ſich 
bei dem Müllermeiſter Melzer in Schlauphof eingefunden. 
Der Eigenthümer kann ſich denſelben bei Obigem abholen. 


Ee d üer Rr 


4000 Thlr. ſind auf ſichere Grundſtücke auszuleihen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 2209.) 


SSG οοοοοοο 
2355. 500 bie 6000 Thaler 
weiſet auf ländliche Grundſtücke nach 

Theodor Nixdorff, Kaufmann in Hirſchberg. 


F SISESTESRE 


2334. 900 bis 1000 Thlr. 

find zum J. Mai d. J. auf ein ländliches Grundſtück unter 
genügender Sicherheit zur I. Hypothek, obne Einmiſchung 
eines Dritten, zu verleihen, und iſt dei pünktlicher Zinſen⸗ 
zahlung baldige Kündigung nicht zu gewärtigen. — Näheres 
ſagt der Ortsrichter Lehmann in Röhrsdorf bei Fr. 4/ Q. 


2312. 200, 250, 400 u 500 Thlr. find zum 15 April 
©. gegen gute Hypothek zu verleihen durch 
Lauban. J. A. Börner, Agent u. Commiſſ. 


Einladungen. 
Morgen Donnerſlag ladet zum 
Wurſtpicknickh nach Straupitz 
freundlichſt ein: 
2396, Mon ⸗Jear. 


2359. Zur Geburtsta asfeier Sr. Majeftät des Königs 
auf Sonnabend den 22. März ladet zu recht zahlreichem 
gütigen Beſuch hiermit freundlichſt ein: 

Beer in Neu- Schwarzbach. 


Sonnabend den 22. zu Königs Geburtstag: Feier ladet 
Fr. Wehner in Heriſchdorf. 


Tanzmuſik 
8 


N 432 


N 


2399 
zur Tanzmuſik ergebenſt ein: 


853. Künftigen Sonnabend, den 22. März: 
im W zu Stons Ba 
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2368. Auf Sonnabend zum Geburtstage Er. Majeftät | 
des Königs ladet zur, „Tanzmuſik“ auf den Scholzen⸗ 
berg ergebenſt ein: Julius Maiwald. 


2386. Sonnabend den 22. März, dem Geburtstage Er. 
Majejtät unſers Königs, ladet zur Tanzmuſik ganz ergebenſt 
ein 


E. A. Seidel 
Warmbrunn, im Marz 1802. im „weißen Adler“. 
2317. 


Königs, am 22. d. M., iſt bei mir 


Geſellſchafts⸗ Ball. 
Entree 5 Sgr., 
wobei der Saal auf's Schünſte illuminirt ſein 
wird. Die Muſik von der bekannten K tapelle. 
Es bittet um zahlreichen Beſuch 
F. Reinhold im Stollen. 


2409. Als Nachſeier zu Königs Geburtstag beabſichtigt der 
Meſſersdorfer Geſangverein Sonntag den 23. d. M. in der 
Scholtiſei zu Meffersdorf zur Aufführung zu bringen: 


Soldatenleben von Jul. Otto, 


mit verbindender Declamation. 
Entree 2½ ſgr. Familienglieder der Mitwirlenden ſind frei. 
Anfang Abends 7½ Uhr. 
Es ladet ergebenſt dazu ein der Vorſtand. 
2391. Sonnabend den 22 d. M. zur Geburtsfeier Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs, ladet zur Tanzmuſik in den Kretſcham 
zu Ratſchin ein E. Kle nner. 


2443. Zur Nachſeier des Geburtstages Sr. Maj eſtäl des 
Königs in der Brauerei zu Hohenfriedeberg, 
Sonntag den 23. März c. 


Großes Concert 


von der Kapelle 1 2. Schleſiſchen Jägerbataillons, unter 
Leitung des l Demuth. 
Anfang: präciſe 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Das Concert findet auch bei ngünfiiger Alterung ſtatt. 
e r. 


Getreide: Markt r 
Jauer, den 15 Nun 1862 


„Weizen g. Weizen Roggen Gerſte Hafer 
7 tar. P. jetl.for. pf. rtl. ie: 2 rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. 
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Diefe Zeitſchriſt eriheint mug, un Eonnobenbs.. Das ven Beträge f pro ER 15 Sgr. Fette 


der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl.! 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 


zoſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionaixen bezogen 
paltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Groͤßere Schrift nach Verhältniß. Ein⸗ 


hei der 8 3 und eee bis Mittag * Uhr. 
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Zur Geburtstage: Feier unſers allverehrien 
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